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u n e PE A AU 4,}THEOLOGISCH REVUE

In Verbindung miıt der katholisch-theologischen Münster
und unfer Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben VON
Proiessor Dr Tanz Diekamp und Proiessor Dr Arnold Struker

Monatlich Nummer Aschendorilische Verlagsbuchhandlung, Üüunstier in Westialen Preis 8 , —
Anzeigen Pig die A4mal VCSp. mm-Zeile Preis der eilagen Jaut iste

Nr 3 1937 ahrgang
Drei CcCUue Psalmenbücher

U c 161 Das Markusevangelium
klärt Au{fl. Schmid

1 Vernunft nd OffenbarungSawicki
Das Buch der Preisungen. F GClemens Alexandrinus. Re- Meyer, Das Wesen der Philosophie und die

gıster Teil (Diekamp). phiılosophischen Probleme awıckiıOV ED Les Psaumes. 5 S Der rsprung des Mönch:  INS (Hil- I Die Iraditionsmethode (Denefife)Das Buch der Psalmen über- pisch T: ch Le mystique du Christ
und Trkl  ärt (Allgeier) Das rühgermanische Chrıstentum

Zoepfl
(Feckes)

Ahnenbild nd Familiengeschichte bei Die Geschichte des Christentums. M Benediktinisches rdensrecht In der
De Rescriptis (Eichmann).

Römern und Griechen (Rütten) eDPDE. Beuroner Kongregation. (HagenDas Geburts- und odesjahr Ahristi Kusch, Die Behörden un Hofbeamten der Kleinere Mitteilungen.(Steinmetzer). päpstlichen Kurije des 13. (Baumgarten Bücher- un d Zeitschriftenschau.

Drei eue Psalmenbücher lag hat dem Werk einen übersichtlichen un angenehmen
Satzspiegel gegeben, daß sıch die Übersetzung schon

uber, Martın, Das Buch der Preisungen. Die Schrift außerlich gefällig darbietet. emerkenswert ist VOLr allem die
verdeutschen unternommen Von Martın Buber gemeınsam mıt ungememn sorglıche Sprachpflege. Wem andere ÜbersetzungenFranz Rosenzweıig. IV.]} Berlın, ocken-Verlag 11936] geläufig sınd, oder wer gar als Neuling d1e Psalmen heran-(276 8°) Lw. 5.25 trıtt, wiırd vermutlich ein übers andere Mal den opfDesnoyers, S Les Psaumes. 1 raduction rythmee d’apres schütteln.
’Hebreu. Parıis, Descläe, de TOUWEeT Co. 11935] (468
BT, 69) Frs 35 Vielleicht schon über das Buch der „Preisungen E xleich

Anfang * Selig der Mann, der In dem F nrevlerrat nıcht ZINg,Herkenne, D Heinrich, Protessor der ] heologie, Das uch nıcht beschritt den Sünderweg, nıcht saß dem Dreistensitz, S!  ‚OIl-
der Psalmen ubersetzt und erklärt. Die Heilige Schrift ern ust hat SEINER W eısung, über seiner Weisung murmelt
des Alten ] estamentes übersetzt und erklärt. Herausgegeben Von und nachts. 4, Schlachtopfer des Wahrbrauchs: 5, die
Dr. Feldmann und Dr. Herkenne. V, Bonn, Peter Harmwirker hassest cu alle; 2) denn zuend ist der Hold-Hanstein, 1936 (AIV. 466 T, 8°) |4,50; Lw. 17 mütige; 20 (21) [ ZUr Stunde deiner Angesichtserscheinung;
Unter den alttestamentlichen Büchern haben sich die 272 (253), Z6 Meme Gelübde wiall iıch bezahlen egenWarts der

sSE1IN Fürchtigen; vgl 75 (26) 145 19 SEIN Fuın-Psalmen der Vorliebe und einer besonderen Pflege, vernehmen ist der sein Fürchtigen: D schlachtopfernnamentlich auf christlicher Seıite erfreut. Darum ist auch in werde iıch seinem Zelte: (32) Beschämt werden sollen dıeder Gegenwart kaum eın Jahr VeErSanNngenN, das nıcht ine NEUEC F revler, geschweigt werden Z2.U ) Graftreich: 63 (64), 6 VWiıe
MPsalmenübersetzung oder einen -kommentar gebracht hat. ett und ark wird meıne Seele ersatten; vgl auch 65 (66)
Heute ıst der Referent in der Lage, über dreı, Je In ihrer und (79), 25 Z ehrung sandıt ihnen ZuUur Satte. 30

Bis Wann zornrauschest du: (82) Stoßt ZUur Neuung In dieArt ausgezeichnete Werke berichten, die ıhm die Schrift-
leiıtung in kurzen Abständen ZUTF AÄnzeige übersandt hat Posaune; 04 (95), 20 Darf der Verhängnisstuhl dır sıch VeTr-

bünden: 103 Starke Helden, Werker seiıner Rede;Jle drei sınd die reıife Frucht eindringender un!: hll'l-‘ 106 und vergreuelte sein F.gentum:; 116 /)gebender Beschäftigung, wI1]e denn überhaupt Psalmenerklä- bın ıch erschwacht, befreit mich; 18 19) DE besinnen will
TUNSCH selten rasch hingeworfene Gelegenheitsschriften dar- ıch deine W under: 141 (142),2 als Hinleitspende des Abends:stellen, sondern aus langjährıger un! lebendiger Vertrautheit 147 (148),6 die Frevler nıedert biıs ZUr de.
un! aAUuSs sehr vielseitigen gelehrten Vorarbeiten erwachsen Eintscheidend für ıne Übersetzung ist jedoch das Ver-
pflegen. Daß trotzdem noch nıcht einer allgemeın be- altnıs ZU Orginal. Hıier ıst VOTFr allem die Treue hervor-friedigenden Übersetzung gekommen ist, wird den oberfläch- zuheben, mıt der dem hebräischen Text folgt Mit außer-lıchen Bibelleser ımmer wıeder verwundern, dem einsichtigen ordentlicher Sorgfalt ıst den Bedeutungen der Wörter undtheologischen Benützer freilich STeLs Von Z.Uun1 Bewußt- iıhrem Wandel nachgegangen, insbesondere den Bezeichnun-
eın bringen, WI1IE sehr Wissen auch auf diesem Gebiet Sech für dıie zentralen Begriffe, vermeıdet allgemeıne Aus-Stückwerk Wal und bleiben wird, und iıhn durch die Beob- drücke, eın gegenständlıches Seit- und Hauptwortachtung erfreuen, daß die Schwierigkeit und der Reız des findet u. . Il. uch wahrt hellhörıg den /.usammen-Gegenstandes andauernd uen Versuchen anregen. hang mıt dem sonstigen biblischen Sprachgebrauch. Über die

Das Bändchen Von Buber bringt lediglich ıIne Grundsätze, die ihn Jeıteten, unterrichtet eın Beiblatt, das
Übersetzung des masorethischen 1 extes. /utaten jeglicher Z.U welsesten un! feinsten gehört, W as die eCUuUeIe hermeneu-
Art fehlen: NUr Fuß der Seite ist Jeweıls die christliche tische Luiteratur gebracht hat Über manche Einzelheiten mMagVerszählung vermerkt. ber für dle Textanordnung ıst die INa verschieden urteilen. Mehrere Verdeutschungen wI1]Ie „dıe
übliche Gliederung nach Versen verlassen. Dafür sSeiz der Flıtze des Bogens“” „dıe Brandflitzen“ (78,48)erf die Psalmen nach Sınnzeıilen ab un macht dıe logıische „„die Koppen und die Schnitzdocken“ (78, 58) „‚der Mulm’“
Gliederung durch entsprechende Spatıen kenntlich. Der Ver- sınd jedenfalls dem AÄlemannen nıcht geläufig, un:'

U“ 1 TU na  AÜV CS®
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„singt u15 w ä VOM /Zionsgesang ” gemahnt sehr an das NS! den hebräischen Wortlaut un! hebt die STITO-

lässıge Deutsch des Berliner Asphaltpflasters. ber dar- phısche Gliederung mehr hervor.
über darf mMan die vielen trefflich gelungenen Übersetzungen Besondere Erwähnung verdient noch dıe Einleitung,
nıcht VeETBCSSCH, welche nıcht bloß als ausgezeichneten welche der Übersetzung vorausschickt, sowle die erläu-
T heoretiker, sondern auch als schöpferischen Gestalter zeigen. ternden Anmerkungen. Beide Zugaben sınd durch ohl-
Nıcht der letzte Vorteil der vorliegenden Übersetzung hegt tuende Kürze ausgezeichnet, Zeugecn aber inhaltlıch VO  —;
darın, daß s1e bewußt auf Konjekturen verzichtet und VC1I- tassendem sprachlichem un! geschichtlichem Wiıssen, VOrZUg-
sucht, mıt der Masora fertig werden. Hıer geht dem ıch aber vVon kluger Besonnenheıt, dıe sıch ebenso ternhält
Prinzip zulieb Z.U weıt. Darum gelingt 65 ıhm auch nıcht Von kaltem Hyperkritizismus wI1e ungehemmtem Einthu-
ohne ungebührlichen Z/wang; vgl Za fn ei >  S ü S1ASMUS, vielmehr die welse Mıtte sucht und iın der Regel
m ıt Läutrung; 16,5 du bısts, der auffıng meın auch findet. Man lese diesem £weck eLiwa den schönen
Los: Z Hunde haben mich Ja umrıngt, miıch Schluß der Einleitung wWO dem Leeser ıne Anı-
zingelt ıne Meute Von genN, wWI1ıe eınen L  owen  3 U A leıtung g1Dt, wIıe mıt Nutzen die Psalmen lesen kann, oder
In ungleich mehr F ällen weıß in der {at den Text die Ausführungen (VIID) über La socıele religieuse mıt der
meıstern, ohne die Sprache vergewaltigen. Damit gewınnt maßvollen Stellungnahme ZU Yroblem der Fluchpsalmen,
seıne Übersetzung den natürlichen Vorrang VOI vielen Kon- un! en Abschnitt über qAre Natur in den Psalmen.
jekturen. In einıgen Punkten vermag iıch dem ert wenıger folgen;

uch beı S (D hegt das Schwergewicht auf 7E In der DBeurteilung des israelitischen Könıgtums. Ich
eıner und flüssıgen Übersetzung. uch wendet sıch halte grundsätzlıch für durchaus richtig, auch die polı-
nıcht den CENSCH Kreıs der exegetischen Fachgenossen, SON- tischen Einrichtungen nıcht isolıeren. sondern 1Im geschicht-
dern ausdrücklich das große Publikum, eıne Psalmen- lıchen Z/usammenhang des alten (rients betrachten. Des-
übersetzung ıefern, welche den hebräischen Text, nach NOYECIS scheıint aber diesen / usammenhang auf Kosten der

F.genart überstark betonen. Seine F.igenart empfängt dasGrundsprache und Form, nahe WIe möglıch bringen und,
auch für den verständlich machen will, der mıt dem Alten Königtum ın Israe! von der Bundesıidee. Davon spricht

natürlich auch un erklärt (p 24) /:oute ”’histoire saınte.1 estament oder mıt der alten Dichtkunst wen1g au ist.
Es lıegt ine geWIsseE ] ragık über diesem Buch Der Verf., resume ans l ’expose des vicIssıludes de CC allıance:

terner (p 25) Cet attachement au  52 souvenrs t+radılıonnelsOktober 928 gestorben als Professor Institut
Catholique in 1 oulouse und bekannt durch drei Bände einer etaıt SI accuse chez les Cbreux qu on pneut le consıderer COMMEe

’une des caracterıstiques de leur esprıl natıonal el de leursleider unvollendet gebliebenen Histoire de Peuple hebreu, hat
mıt der Übersetzung 1Im Laute des Weltkrieges gahz DCI- disposttions relıgieuses. Alleın diese Gedanken erweısen sıch
sönlichen /wecken begonnen: 7 avoueraı qUcC Je n y cherchaits für dıe Interpretation keineswegs wirksam, wI1Ie MNan e1I-

warten moöchte. So entwickelt der ert die dee des un!-qu un apaisement d’äme toul Hersonnel. Im Maı 9728 über-
sandte das druckfertige Manuskript einem Parıser Ver- versalen (iottesreiches zunächst Sanz zutreffend Aaus dem Uunı-

versalen Gottesbegriff un: rechnet ebenso richtig mıt derleger. ber den weıteren Vorbereitungen starb Desnoyers.
Jetzt übergeben seıne Freunde das Werk der Offentlichkeit. Möglichkeit, daß Davıd un seıne Nachfolger, wWenn sSIE den

Sıez über dıe Nachbarn davongetragen hatten, in der Be-Die Hauptsache ist dem erf. die CNaUC Wiedergabe
des hebräischen Origials. Dabeli versteht Genauigkeit nıcht geisterung den Tag schauten, s1e cl1e 11 Welt für

Jahwe gewinnen würden. Alleın che Vorstellung VONN ewıgsenbloß 1mM Sınne der wortmäßigen I reue, sondern ebenso in Ciottesreich ist letztlich unzertrennlıch mıiıt der messianıschender Beachtung der rhythmischen Anlage. er bıblischen Eirwartung verbunden, un! deren urzeln siınd anderwärtsRhythmik scheıint ıhm dl€ Anwendung des Reıms, wI1e iıhn suchen. behandelt en Messjanısmus gesondertetwa Berard für die Übersetzung der Odyssee verwendet indem den Begriff einengt auf die Person des esslas.habe, nıcht entsprechen. Dagegen wählte ine Art Dabei übernımmt die Unterscheidung direkt und indırektrhythmischer Prosa (prose mesuree), die an freilich nıcht messianısch bezogener Psalmen. Als direkt messianısch galtwIıe in der Umgangssprache, sondern wIe in der fejer- ihm hors de alr der Psalm Dixit Dominus, bedingt auch C’on-lıchen ede (Te style nombreux) vorzutragen habe Da-
durch vermeıdet cS, den Text vergewaltigen un: un! emento Domuine David

indirekt I1 XLV, E LXXXIX, AXAXIIL, |XIXgewinnt die Möglichkeıt, den Hebungen des hebräischen Diese Beurteilung CcCIMAaS schwerlich befriedigen. DasSatzes folgen, ohne sich anderseıts sklavısch Al die Vor- scheint der ert (oder dıe Herausgeber?) auch gefühltlage biınden. Übrıgens schließt siıch nıcht unbedingt haben; vgl die exegetischen Anmerkungen pas : 113
den masorethischen lext A sondern berücksichtigt 7u 106 bemerkt Da den starken Ausdruck

wenıgstens d1e ‚„„klassıschen ” Konjekturen. furent adulteres, Was 1m Hebräischen noch stärker laute:
Um dıe Bedeutung dieser Übersetzung voll würdıgen, el nrostituerent, erklären: der Gottesbund werde Ca

mußte Man s1e mıt den anderen französıschen Bearbeitungen weılen (narfois) mıt eiıner Ehe verglichen. Neın! nıcht Ca
der NnNEUETIEN LZeıit vergleichen können. Das ist mir leider _ weılen, sondern oft, Ja 1m Grunde ist der Bund Jahwes mıt
möglıch.. Ich habe vergebens VOon versucht, das Viısum seinem olk als Ehebund betrachtet. Hıier macht sıch bei
nach Straßburz bekommen, die eueIe Literatur ein- eINn Mangel ın der grundsätzlichen Auffassung der alt-
sehen können. Zur Verfügung steht mMIr bloß La Sainte testamentlichen Religion geltend, der dıe L.xegese mehrfach
Bible von Cr 928) Danach Z.u urteilen ist der beeinflußt. uch dıe Übersetzung Y ahıne devint rol
Fortschritt, den bringt, nıcht gerade sehr o1r0ß; gelegent- mıt der Eirklärung: Dans la UVIC eternelle de Dieu,
lich, namentlich Was die Verständlichkeit angeht, moöchte ich ıl eut, SI P’on neut dıre, momertilt ouü ıl acquıt UNe qualıite
sogar Crampon vorzıehen. ber 1m allgemeinen schließt sıch nouvelle, celle de rol, hängt damıt Daß Jahwe
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sıchern. Dagegen entspricht dem Sprachgebrauch und ist schrıft-den } hron bestiegen habe, hat ohl voil deutschen Eixe-
€ bzw. Assyriologen gelernt, ohne noch den Bedenken geschichtlich möglich TWA ; vgl 14 (1918) 05/316. Zu

39, 19 hat den griechıschen Zusatz 1n den lext aufgenommen:Rechnung tragen, welche nıcht NUrTr Vo  » katholischer Seite
Al ÜNEQOPOV UE TOV  A AVYOIENTOV (MOEL VEXOOV EPÖEAVYMEVOV, obwohldiese Auffassung geltend gemacht werden. Wahr-

scheinlich haben sıch auch 1m ssraelitischen Konıgtum die &ag y U H ED OR O d A n Ga n D S E ı I Y NULr UrCcC dıe bılıngue Handschrift VONn Verona bezeugt ist
und wahrscheinlich ebenso W  7: (96) (%V0L05 EPa0lAEvoEV)apotheisierenden I endenzen geregt, welche mehrfach aus (1ITO E  V,  AÄ0ovU TST der christlichen L.xegese amm

Babyloniıen und AÄgypten ZUrE Erklärung des hyperbolischen Hıer zeıgt sıch ein Mangel, der freilich nıcht eigen-Stiles heranzıeht. Tatsache bleibt jedoch, daß sS1e sıch nıcht u 5 a e S a tüumlich Ist, sondern weıtum Von den F.xegeten geteilt wird.durchgesetzt haben ] Iiese Sonderstellung trıt+ heı nıcht CO)bwohl! dıe FEinleitungen ım allgemeinen N:  e gute ber-scharf heraus. siıcht über die verschiedenen Übersetzungen und iıhre Eirfor-
Herkennes 1el geht heter un: weıter: CF beab- schung baeten, wird methodisch 1m einzelinen kein befrie-

sichtigt zunächst, den hebräischen Psalmentext F sichten, digender CGiebrauch gemacht. o zibert auch dıe Septua-„Uum nach ester Möglichkeit den Boden $ür dle L.xegese ointa (G) wI1Ie INe feststehende Groöße, obwohl sich VO  —
ebnen“ 1 )as ıst für sıch alleın 3603001 eine oroße Auf- Häthgen, Swete und Rahlfs unterrichtet zeıgt. Aus Barnes
gabe, beachtlicher, als sich der ert darüber klar ist, hätte sehen konnen, daß der Unterschied zwıschen der
daß d1e bisherigen Arbeıten, auch ci]e Bıhlia hebraica“ Von jakobitischen (westsyrischen) und der nestornanıschen (ost-Kittel un d1(‘) eingehende Behandlung in (Gunkels X_ OMmM- syrischen) Peschutta kritisch nıcht belangvoll ist, wIe INa
mentar, VOI anderen Beıträgen abgesehen, wahrhaft kritischen

Indem weiterhin unter- US Z schließen IN Dagegen hätte Clle SyrohexaplarısAnsprüchen nıcht genugen. ZeNannt werden dürfen, welche taxtlıch auf derselben Stufe
nımmlt, die Hrobleme der Psalmenforschung für die steht WI1E das Ps Gallicanum. /iemlich verzeichnet ıst dassystematische knzelerklärung nutzbar machen, mochte Bıld, das INa vVon der etus Fatına erhält. neben der
die 1 ucke ausfüllen, welche in der katholischen F,xegese be- Afra ursprünglich ıne /tala gab, ist doch keine ungeklärtesteht eit dem Krıeg ist tatsächlich en umfassender Kom- Frage mehr, seıt die In Betracht V  -  vommenden Z/eugen bekannt
mentar nıcht mehr erschienen. Eune jängere Einleitung behan- un untersucht sind. ber betrachtet sonderbarerweisedelt die üblichen Vorfragen. \ die neuen Probleme sıind meıiıne Untersuchung als Darbietung Von Varıantenmaterial.namentlich ın „Die poetische Kunstform der Psalmen“ Neıin, gerade darın bın ich über en F klektizismus der frühe-und „„Die Psaimen und die babylonische Lyrık“ Car-

1CI1 Forschung, die bald }esarten AUS Psalterium /eronense,gestellt. In „„Der Text der Psalmen“ findet 1Qa che bald solche Aaus dem Psaltertum angermanense ın enGesichtspunkte entwickelt, nach denen en Text herzu- Vordergrund stellte un gegenemnander ausspielte, hınaus-stellen versucht hat DDie T extkrıitik berücksichtigt dıe Schick-
sale, welche der Psalmentext VoOl den fängen über die gekommen, daß ch das gesamte / eugenmaterıal nıcht 1Ur

gesammelt, sondern auch gesichtet habe wodurch beispiels-Pflege 1Im nachexilischen Judentum hinüuber bıs Z.UE ber-
lieferung ın den verschiedenen alten christlichen Versionen weise d1e Auffassung, welche noch Stummer in seiner schö-

NneN Enleitung ın che Vulgata vorgeliragen hat, und die auchdurchgemacht hat Indem den Ciesetzen der althebräischen
Schrift, en Besonderheıiten der vormasorethischen and- Vogels plausibel fand, vollıg hınfällig geworden ist daß

nämlich Prävulgata e1. /£u meınem nıcht geringen Stau-schriften, der biblischen Metrik und den atl 1 extzeugen
sorgfältig folgt, gelangt mannıgfachen, teilweıse eINn- nen jese ich auch, daß ich jetzt selbst dıe Abfassung des

Ps Romanum für zweıifelhaft erklärt habe hat meıineschneidenden Änderungen.
Um dem Lieser ıne Vorstellung geben, seıen einıge Bei- Ausführungen ın den Beuroner .. Lexten und Arbeiten“

Y 933) merkwürdig mıßverstanden. Es ıstspıele herausgegriften. Ich führe zuerst dıe masorethische Lesart
und hınter dıe Konjektur von mir nije in den innn gekommen, das Ps Romanum als ine

Originalübersetzung betrachten. Die Überlieferung sag!
Z 727303 } 10 nehmt Lehre Al ausdrücklich, daß die T ätigkeit des Hıeronymus
4, 5 11DN San harrt geduldigen (Herzens) Psalmentext ine Hevısıon SEWESCH ist Infolgedessen konnte
6, 3 272 j ıb b erschöpft sind (meine Gebeine) dıe Revisıon vielerleı enthalten, Hieronymus vermiıeden
823 wird nach A hätte, WCNnNn CI Zanz Ne  e hätte aufbauen können. Man darf

und vokalısiert: einer Fihger Werk, das da besingt auch bloß das Ps Gallicanum prüfen und azu den 106
Briet ad Sunnzam et Fretelam halten, auf Schritt unddeine Herrlıichkeit. 9, 6 D3 die Hochmültigen 185

D (du bist's, der meın Landlos) sichert 2 Thıtt festzustellen, wieviel Hieronymus 8i hıer 1Im Text
a 7 ME du bist's, der mich) eitete 54, FA Hin ala stehen heß, W as eiınem sSo klassızıstisch geschulten Schrift-
Ahne Beschäftigung mit di steller in einer eıgenen Arbeit nıcht durchgegangen wäare. Ja

selbst das Psalterium ıuxta Hebraeos erweist sıch noch starkIn diesen KonJjekturen steckt ein gewaltıges Maß hın-
gebender Sorgfalt, Gelehrsamkeıt un! Scharfsinn. Wıe viele tracıtiıonsgebunden.

Indes ıst riıchtig, daß dıese F rägen für Von untergeord-Konjekturen sıch aber als wirklıche Heilungen des KOrTUum-
plerten Textes bewähren werden, vermag auch derjenige neter Bedeutung seın sollen und mehr AaUuUSs Giründen der oll-

ständigkeıt erwähnt werden. Mıt cden G'Grundsätzen derschwer DCNH, der dem ert mıt dem großten Interesse
von Vers Vers folgt ZeN Bonner Sammlung würde siıch War auch exegetisch ine

eingehendere Berücksichtigung gerade der lateimischen ber-1nen Stamm DDW a., der 2! 2 dıe Bedeutung annehmen hätte,
g1bt B., wenı1gstens soweıt WITr auf Grund des atl hebräischen sSetZung ohl vertragen haben, und tür eınen K ommentar, der

sıch in erster Linie katholische I heologen wendet, kannWaortschatzes und der verwandten semitischen Sprachen wıssen,
nıcht TN Hi hat 1€ den Sıinn VoNn menschlicher Langmut oder In. auf Cie Vulgata nıcht einmal in dem Umfang VOCI-

Geduld, WwW1€ 4, 5 vermute| wird. ebensowen1z 1D H: E e S E
TTT

Ba i — S B i a

zichtet werden, WIEe hier geschieht. Freilich ware  S das
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bloße /ıtieren oder Za unangebrachte Apologetik noch keıin gefällt hat, besprechen. Sıe sind durchweg wohlbegrün-
methodischer Gebrauch. det, en auch nıcht selten NEeCU- un eigenartıg; vgl eiwa

Um auch die Übersetzung Hıs selbst beleuchten, dıe Interpretation des 108 09.) Psalms, den 190078  —; her-
greife ich eın paal Beispiele heraus. Ich wähle dafür mit kömmlich als Fluchpsalm verstanden hat, als messjanısches

Gerichtsurteıil. er }eser mMag sich hıer wWIe anderwärtsAbsıcht solche Stellen, der hebräische YJext keine krı-
tischen Probleme hıetet. I)azu sejen auch die Übersetzungen Vorbehalte machen, anregend un! lehrreich bleiben che AÄus-
VO  S Buber un!: Desnoyers gefügt. Aus dem Vergleich Mas führungen; INa denkt Augustins treifendes Wort aNnse-

sıchts der mannıgzfach abweichenden Versionen seiner LZeıtgleichzeıtig die Selbständigkeit der ( )bersetzer und hre Fugen-
art besser erhellen, aber auch Von klar werden, daß die De doctr. chrıst. 11 Quae quidem yCcCs plus adıuvtt intel-

lıgentiam quam ımpediwvıt, SI modo [egentes NOn sınt negle-besten Übersetzungen zwangsläufig hınter dem Original
zurückbleiben mussen un HUT Hıil£fsmittel ZU vollen Ver- genites. N am nonnullas obscuriores sententias plurıum cOodt-
ständnıs se1ın können. Uum D: manıfestavil inspectho.

Insotern wird auch der 1 heologe, welcher mıiıt der C XC

{) 25 (26) getischen Facharbeit wenıger Vertra ist, Aus allen drei ALl
Herkenne: Nicht saß ıch ZUsamm en miıt alschen }euten gezeıgten Werken ernen können. ! Ddie Frage erhebt sıch

und verkehrte nıcht miıt lichtscheuen aber noch einmal, ob nıcht möglıch ist, en Psalmenbuch
Buber Ich saß nıiıcht bei } euten des Wahrspiels,

Verhohlenen Tatl iıch nıcht eın chaften, das alle SeCW ONNCHECHN wissenschaftlichen Eirkennt-
nısse der Gegenwart wieder einmal organısch mıt den beson-

Desnoyers: Je Huns ’assemblee de eCuX guı tont mal deren Rücksichten verbindet, welche der lıturgische Gebrauch
Avec les (Dr je m’ assıeds pomt im Breviıer Jag für Tag erheischt. Semitisten und angesehene

Das Je gesperrte z  ort sıicht eba  K  e wiederzugeben. er T’'heologen begegnen sıch jetzt Z.U) Unterschied Von der
Stamm edeutet 1M Grund ‚dunkel . ıer 1m Sınne eıner

Vergangenheıt heute merkwürdig oft in der Meınung, hier
Handlung, deren Sündhaftigkeit sıch der '] äter nıcht bewußt ist,
schliekßlich einer b  osen 'l at überhaupt; daher L UETO, TAQO 0 xebe 1U eın Auti — aul kıne solche Resignation WasSc ch

nıcht bejahen. Möge die Fınsicht, die A&UuSs den WerkenVOUOUVTOV, CcCUuUmMm inıqua gerentibus.
VO.  en Buber, ] esnoyers, besonders aber AUuSs Herkennes reich-

2) 88 (89), 11 haltızem un gediegenem K ommentar gewmnen ist, C
Herkenne: Du hast ermalmt W 1ı e eınen urchbohrten

Samien mıt der stattlıchen Reihe anderer AuslegungsbücherRahab,
mıt deinem starken Arm zerstreut deiıne Feinde der NneEUETEN Zeıt die optimistische Auffassung des Problems

Buber Du bist's, der das Ungetüm duckte, wWw1ı€e unterstutzen un! die Lösung befördern helfen!
Arthur Allgeıer.durchbohrt W a Freiburg }

miıt diem Arm deiner Macht zerstreust du deine Feinde
Desnoyers: Toı, alnsı qu un tue, ecrasas Rahab

€  € Erich Ahnenbi und Familiengeschichte beiDe tON bra.s pulssant chassas tes ennem1s.
Mıt > kln ba wird eın Vergleich geführt; sıch 1st dıe Bezie- QMEern und riechen. München, Beck, 1935 (AUL,

hung auf das Subjekt, das Objekt der auf das Prädikat möglıch. E S.) Lw. 3,80.
wählt die zweıte Möglichkeit und nähert sich Iu humiliastt, VDer ehemalıge Leipziger Gräzist hat dies Buch Jaut Vor-

stcut vulneratum. superbum; ahnlich B. bildet einen Konsekutiıv- WOTrTL schon ım Winter 191 7/18 begonnen. Es ist also nıcht
satz. Im runde werden, WIe nıcht selten be1 dem vergleichen-
den @ zwelı Handlungen miteinander verglichen: die Besjegung eiwa, WI1Ie Nan aus dem Jıtel schließen könnte, eın „Kon-
Rahabs wırd dargestellt Bild e1nNeEs Soldaten, der auf dem junkturprodukt”. Es fragt zunächst nach dem Ursprung der
Schlachtfeld VO! Feinde nıedergestoßen WIT:" und NUun durchbohrt römischen Patrızıersitte, Bilder der Vortahren ın der orm

Boden Jegt. Dl.e Pragnanz ıst deutsch LLUT durch eiınen Satz möglichst naturgetreuer Wachsmasken im Atrıum aufzu-
auscdrückbar. stellen. ‚„„Der R ömer wollte mıt den 1otenmasken seiner

Ahnen, den imagınes, sie selber in seiınem Hause wohnen118 (119), 1
Herkenne: Glückselıig. dıe &“ o 1 ihres Weges ziehen haben.“ Die Maske vertrat den Vortfahr in seiner

ach dem (jesetze Jahwes wandeln! Körperlichkeıit. IDarum mußten die J räger der Masken in
der Pompa den Verstorbenen auch in Haltung undBuber Selig, die chlichten Wegs,

Seiner Weisung gehen! Bewegung nachzuahmen suchen. Der Grund dieses Ahnen-
kultes ist der Gilaube die schützende Macht des erstor-Desnoyers: Heureux quı SON! parfaıts leur voljle
benen, die durch seinen Körper ausübt. uch die KömerQui marchent selon la 101 die Jahwe

Das „starke Eithos””, das In aaln lıegt, haben und da- haben daher ursprünglich die Hausbestattung geubt. (Das
ach die L.ateiner miıt der Lithotes ÜUOMOL bzw. immaculati steht NUur 1m Vergilkommentar des Servius, aber wird
wahren gesucht und das folgende 4S loka] verstanden, während richtig seıin.) Ihr Nachklang ıst die Aufstellung der Woachs-
dem Wort VOoNn Hause Au der Begriff der Ganzheit innewohnt, und bilder Im Atrıum. Die Griechen haben derartiges nıe
der Gedanke ıst, daß dıiejenıgen selig sınd, welche Zanz und gZarT, gekannt, 'T ote und Lebende STEeLs sireng geschieden. 7 war
ohne je nach 111k5 oder rechts abzubiegen, geradeaus den Weg des ebt auch bel ıhnen der 'Tote in seiınem Grabe, aber sie haben
Herrn gehen. Der Nachdruck liegt nicht sowohl auf der nbe- den Begriff des Heros un: den eroenkult geschaffen, del'
scholtenheıt, als auf der Ausschließlichkeit und Entschiedenheit, etwas ganz anderes als der Ahnenkult der Römer ıst er
mıt der s1e den Weg des Herrn gehen. Heroenkult geht nıe 1Ur ıne Famlılıe A ist Sache der

Erst recht die Übersetzungen Stellen auseın- Gemeinde: jede Stadt und jedes orf hatte einen Heros
ander‘ wıe 4,5; G 5i 35,195; 37,35; 40, 7; 51:6: B7T Archegetes, eınen vergotterten Gründer. Die griechische AÄn-
68,13; 793 35 74,2;’ 110,3; Es würde schauung ist also vergeistigter und edier als die römische.

weit fül C  9 die Entscheidungen, welche 1mM einzelnen  CR In der gesamten Pflege des Totenandenkens gehen Griechen
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und Römer auseinander. Dem Römer hıegt das Individuelle, kannten, erwıesen wurden, sınd ine direkte Folgerung aus
der hohen Würde der Zeugen Christi, cClie von Christus selbstWIe beı der Darstellung 1Im Bilde 1m Preıs der 1 oten,

nächsten: seine Namen, Äymter, Verdienste. er Grieche verkündet worden r  .
sucht che Erhöhung der 'T oten durch ew12 in äahnlicher Weıise So leicht wIıe das Gefüge dieses Buches ist, der

Autor das CNZECIE Gebiet der Antıke verläßt se1 nochwiederholtes 1ob ıhrer ‘] ugenden. Am lıebsten knüpft
seine Genealogıen die (jötter 9 der K omer ist zufrieden, auf die /usammenstellung der steinzeıtlichen Ofnethöhlen
seinen del durch vielleicht ebenso erdichtete 'T’aten un ihrer Schädelnester mıiıt den Beinhäusern in Tirol hın-

gewlesen, die doch nıcht bloße Schädelhäuser sind, sondernund Amter seıner Vorfahren begründen.
Es ist nıchts dagegen einzuwenden, wenn beı der Betrach- eben Beinhäuser ® 14) reich sınd die Belehrungen,

die das Buch über sein eigentlıches I hema bringt, W as ‚Wäaltuné dieser Sachverhalte auch der Heılıgen- un Reliquien-
I ult herangezogen wird. ber INa darf heute, nach den nıcht eigentlich hıer besprechen ist, aber doch nıcht —_

bekannten Untersuchungen VOonn Delehaye, nıcht mehr den erwähnt bleiben soll
Gaesdonck. Kütten.Eindruck entstehen lassen, als ob dle DanZc christliche Hei-

ligenverehrung nıchts anderes ware als ın Weiıiterleben uUulrl-

Himlıicher Vorstellungen der Menschheıt, in teils griechischer, Henn1g, Dr. KRıchard, Prof.: Das Geburts. und Todesjahr
teils römischer Ausprägung. Er hängt mıt diesen Christi. E1ne wissenschaftliıche Prüfung der überlieferten Uhnter-
S1IE sınd das Rohmaterial, das durch dıe christlichen Giedan- lagen, insbesondere der Berichte über den tern VvVon Bethlehem
ken der Gemeinschaft der Heıligen, des mystischen Leibes und die Sonnenfinsternis T odestage Jesu Eissen (Ruhr), HCII'IZ
( hristı USW. seine Ausprägung ertahren hat, oder, wI1Ie ele- F ürstenau, 1936 (62 gr 89) Kart. V#  \n
haye ausgedrückt hat, „dıe 1 deen, dle sıch in der Welt Der erf 111 mıiıt Hıl  £  Ie des Sternes, der die Magıer
durch den Heroenkult verbreıtet haben, Ionnten die (ieister nach Jerusalem führte, das Geburtsjahr Christi bestimmen.
vorbereıten, daß SIe im Christentum leichter die Rolle Als diesen Stern betrachtet C dle dreifache Konjunktion von
der Heılıgen iın sıch aufnahmen“ (Les Jegendes hagıographi- Jupiter un! Saturn 1M Jahre Chr Sıe War ogroßartıg
QUuCS, ufl 1927, 158) Fıs fällt b61 Bethe ohl eın un auffällig, daß keine andere ıhr auch NUur annähernd
freundliches Y acht auf die ohristliche Heiligenverehrung, WO gleichkommt. Waiıchtig ist, daß diese Tel Konjunktionen im
sSieE mıiıt dem oriechischen Heroenkult zusammengebracht wird. Sternbild der kische stattfanden un VO  — ungewöhnlich an-
„Der Mensch bedarf neben der überwältigenden Übermacht Der ] Dauer dl  N, indem die beiden Sterne durch volle acht
des Göttlichen noch der Verehrung VOIN W esen seines- ıs NEUN Monate CN verflochten nebeneinander einherzogen
gleichen, d1e über sıch selbst hinausgewachsen das erreicht und einander dabeı nahe kamen, daß sIE ür das AÄuge
haben, W as sollte un: möchte, erhabene Vorbilder, aber möglıchen Falles als eın Stern erschienen. Die Magıer
Menschen, un also menschlichen Kraätten erreichbar. W/as hätten iın diesen ELreignissen Sternenhimmel den eindring-
die Heroen WaTIcl), sind die Heiligen christlicher Kirche“ lichen Wınk gesehen, den neugeborenen König des West-
S 37) ber die Kirchenlehre und ıhre viel tieferen Ge- landes aufzusuchen un: ihm huldıgen. Etwa Anfang
danken bleiben fern. Eirst recht cClie Reliquienverehrung wiırd Oktober V. Chr sejen SIE Aaus Babylonien aufgebrochen
mıt primiıtıven Vorstellungen, daß che { oten Feinde sowoh un! waren ungefähr Mıtte November 1mM Heıligen Lande
wıe Wohltäter seiın können, begründet. „ Wıe dle (jötter erschienen. Aus dieser Tatsache folge allerdings noch nıcht,
SCgNCNH un!' beschirmen verstorbene Fürsten un! Helden die daß Jesus Im Jahre AF Chr. geboren sel, da der Gilaube
ihrigen. Und W äal sie selber leibhaftig. An ihrem Leibe der Magıer nıcht mıt der Wirklichkeit übereinzustimmen
haftet ıhre Kraft Nıe ausgestorben ebht heute noch brauche. ber stehe wenıgstens fest, daß das Geburtsjahr
dieser Glaube unter hellster Kultur. Der Leichnam eınes Christi dem genannten Jahre sehr nahe benachbart eın musse.
Heılıgen ist e1in unschätzbarer Besitz, weiıl selber in seıner Durch dieses Zugeständnis raumt der ert ein, WAas von
überirdischen Wesenheit ıhn gebunden Schutz und Segen vornherein klar War un! schon oft gesagt worden ıst, daß
gıbt Was dem Mıttelalter die Heıligen 11, galten nämlıch der Stern der Magier kein - wesentliches Hıiılfsmittel
dem Griechen die heroisierten Verstorbenen einer Pest Z.UT Bestimmung des Geburtsjahres Christi dıie and g1bt.

wehren, holten die Thebaner Hektors Gebeine eın  b Chronologische Eirwägungen, VO  —; denen sich der erf ZU
Mıt solchen leichtgefügten /usammenstellungen ıst großen eıl dıspensıiert hat, zeıgen aber, daß tatsächlich das

der Relig10nswissenschaft un!: der Volkskunde wenig C“ Jahr V. Chr. dıe meıste Wahrscheinlichkeit für sıch hat,
dient. Bethe zıtiert seinen Ausführungen NUur das bekannte das Geburtsdatum Jesu in sıch beherbergen. Stimmt dıes,
Buch VON L.ucıus, Die nfänge des Heiligenkultes in ann kann die Ankunft der Magıer nıcht VOI dem Jul
der christlichen Kırche, 1T übingen 1904:; die noch bekann- Chr. erfolgt semn, da zwischen diesem Fireignisse un!
teren Werke VOoO  o Delehaye sınd ıhm anscheinend Ca der Geburt Jesu mindestens anderthalb Jahre liegen mussen
bekannt, auf Grund deren doch M Nılsson schon 031 (Mt 2,16) In diesem Falle kann aber die Jupiter-Saturn-
(in Gercke - Norden, FEunleitung In Clie Altertumswissen- KonJjunktion nıcht als Stern der Magıer gelten. Nimmt man
schaft I1, 4, 4 /) geurteilt hatte: Die TTI€SE Von I . ucıus umgekehrt diese Konstellatıon als Führer der Weıisen, muß
„muß starke FEinschränkungen ertahren“‘ Sıieht Man den die Geburt Jesu In das Jahr oder V, Chr. verlegt werden,
Heiligen- und Reliquienkult rein geschichtlich kann Was große chronologische Schwierigkeiten bereıitet. Der Stern

Von Bethlehem kann also in diese Frage auch kein Lichtman, seine Selbständigkeıit gegenüber dem Heroenkult
beleuchten, nichts Besseres tun, als die Worte Delehayes bringen. Übrigens 1st der Gleichsetzung des Sternes der
wiederholen: „Die Verehrung der Heıligen ıst nıcht AUS Maxgier mıt den Ereignissen Sternenhimmel der Jahre
dem Heroenkult hervorgegangen, sondern Aaus dem ult der oder V. Chr. durch die Beobachtung
Martyrer, un: die Ehren, die diesen von Anfang und un! Sch ch (Bıblica VÄI, 1926, 295 {f.) der Boden ent-
durch die ersten chris}lichen Generationen, dıe die Bluttaufe zogen worden, iındem SIe zeıgen konnten, daß bereıts im Jahre
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126 u Chr. ine ahnlıche lemjunkti0g Von Jupiter und der wichtige L extvarıianten ignorıert werden. Und ıst der
Saturn stattgefunden habe E,bensowenig WI1Ie diese einen Umfang gegenüber der Auflage 19) Seıten VOe1i-

Sterndeuter des Ostens nach Jerusalem geführt habe, ebenso- mindert worden, ohne daß der K ommentar sachlich armer
wenıg habe das d1e KonJjunktion des Jahres Chr. für geworden ware. AÄAm stärksten Ikommt neben der Reliz10ns-
sıch alleın vermocht. Unser ert wendet dagegen 1n, dıe geschichte dıe tormgeschichtliche Krıtik des Jextes, VOTL allem
Konjunktion des Jahres 176 V. Chr se1 NUT muühsam wahr- 1m schluß Bultmann, ZUuXr Geltung. Dabej ist clas
nehmbar ZECWESCH, un!: damals hätten dxe Juden unter Johan- eıgene Urteil des erf manchen Stellen jetzt bestimmter.
NCS Myrkan 6 S0 hr.) einen trejen nationalen Im übriıgen wurde Von der reichlichen, namentlıch der Auf-
Staat besessen, also keine messianıschen Hoffnungen gehegt. satzlıteratur der etzten zehn Jahre NUr ine sehr CNg begrenzte
Alleıin für die politische Ausdeutung eınes Geburtsomens Auswahl verwertitet. iIch verzichte aber darauf, ıne Autzäh-
sind doch nıcht die Verhältnisse, die eben herrschen, maß- iung solcher Arbeiten L, geben, die mehr oder wenıger wert
gebend, da s1e siıch blS Z.U' Heranwachsen des vermeıntlichen SvCWESCH waren, berücksichtigt werden, da ich dem ert

Wenn dasI 'hronprätendenten grundlegend ändern können. keine Delehrung erteılen will
Omen auch 1Ur mühsam wahrgenommen werden konnte, Bei O3 ware  ü der VOIl . als Urtext betrachteten esart
bürgt doch die tüchtige Schulung der Astrologen des / .wei- TO:  &S} TEXTOVOS VLOG LL Maolas (die 1n der neEUESTteEeN Auflage der
stromlandes da{fuür, daß wahrgenommen worden ist. ß Synopse VOILl Huck-Lietzmann nıcht eiınmal 1 Apparat steht!) als
sıch aber die Magıer gerade Aurch die großere Deutlichkeit altester Zeuge ;p4 NCNNeEN. Zu _- 1/4 Die Bemerkung
der Konstellatıon des Jahres V. Z.U) /uge nach .„„Ariston der Presbyter ” VOrTr dem Mk-Schluß in der vielgenannten
Westen haben bewegen lassen, wird schwer erweiıslich eın armenischen HIs ıst schon VOT mehr als 20 Jahren on Schäfers

Niemand wird verlangen, daß der ert alles, W as über als wertloser /.usatz eiıner etwa 400 Jahre jüngeren and CI -
den Stern VoNn RBethlehem geschrieben worden ıst, durch- klart worden (Bibl Aschr. 1915, 24 } 145} Vlitte tehlt
studiert. ber srundlegende Werke wIie die Chronolozia Albertz, £ischr. neutest Waiss., die Jahreszahl 19272
vıtae Christı Von Holzmeister (Rom unc! noch illingen Donau. Schmidein1ges andere dazu hätten nıcht übersehen werden dürfen.

Als verteidigt der ert. den April
33 il. hr., und hıerın wird der /ustimmung der meilsten Glemens Alexandrinus. Band Regiıster. Hrsg. im
LE,xegeten sicher se1n können. Daß allerdings die Verfin- Auftrage der Kırchenväter-Kommission der Preuß kad

Wiss. Von [Dr Otto Stählin, Prof. der UIHV LEirlangen.terung der Sonne beıim ode Jesu, die nach den Synoptikern
Von der sechsten bıs ZUr neunten Stunde dauerte (Mit 27,45 84 A  leil und Hälfte. Wort- un Sachregister. Die Girie-
par.), ın ıne Maon d finsternis umdeuten möchte, wıra chıschen Christ]. Schriftsteller, Dd 3 ’ LeipZz1ig,

Hınriıchs, 1936 197—828 I, 8°) Mdenn doch nıcht angehen. Denn die SENAUC Angabe d61
Dauer jener Verfinsterung deutet zuverlässıg auf dl€ noch D3.S KNegister Otto Stählins dreibändiger Clemens-
ungetrübte ILrnnerung aı dxe Freignisse beim ode des Alexandrinus-Ausgabe, dessen el wır in der Theol
Meısters hın I )as schließt aber Za nıcht auS, daß Kevue 1935 400 angezeigt haben, ıst schnell ZU Ab-
gleichen Abend auch der Mond sıch verhnsterte. Wenn schon schluß gekommen. Der eil umfaßte dıe vier Kegıster
eın lapsus memorl1ae unterlaufen sein muß, dann würde en /itaten, ] estimonien, Inıtıen und F.ıgennamen, der Z
sicher eher INe Mondfinsternis als einen Sonnenfinsternis in jetzt vorliegende eıl bringt das Wort- un Sachregister.
Vergessenheit geraten sein. aß ıne Sonnenfinsternis ZUX Schon cder Sanz ungewöhnlıche Umfang VOon 632 Seıiten äßt
Zeit des Vollmondes unmöglich ist, beweist NUur, daß jene ahnen, wIıe erschöpfend un! wIıe sehr 1Nns FEinzelne gehend
e1ım ode Christi keine natürliche Verfinsterung der Sonne Cchieses Regıster sein muß Nur durch ine ungemeın mühe-
wWal un! entsagungsvolle Kleinarbeıt vieler Jahre konnte en

Prag. Steinmetzer. solches Werk zustande kommen, und NUur Stählin war auf
Girund seiner fast 50jährigen Beschäftigung mıt Clemens
befähigt, das Register 1n solcher Vollendung darzubieten.Klostermann, Errich, Das Markusevangelium erklärt.

Dritte, bearbeitete Auflage. i Handbuch Zum hrsg. St legt uns ersiens den des
Alexandrıiners VOL hıs den kleinsten Partikeln WIe (1  M oder

Von Hans Lietzmann, 1 übıngzen, ohr. 1936 ÖE, den Präpositionen WIE EXM  u oder EV un!' dem Artikel Ö, 7475 Lex 89) gbd. 35 TO. Kommt eın Wort be1 Clemens 1n verschiedenen RBedeu-
Die beiden früheren Auflagen dieses Bandes Von |_etz- tungen VOTrT, ıst der hm gewıdmete Abschnitt des Registers,

anı Handbuch ZU. sınd in dieser Zeiitschrift von notıg scheint, nach den Wortbedeutungen gegliedert;
Jakob Schäfter besprochen worden 908, 405 f 9 927, 7.. ÖLAVOLG: Denken, Denkvermögen, Gesinnung,
270 f.) ber die Anlage des Werkes un den theologischen Sınn, Hedeutung; oder EE0OVOLO. Freiheıit, Eirlaubnıis,
Standpunkt des erft Z sprechen, ist deshalb nıcht mehr /ügellosigkeit, Macht. Die zweıte Aufgabe, die sıch
nötıg. Die Neue Auflage bezeichnet sich selbst als ine Neu St. beı der Bearbeitung des Registers gestellt hat, ıst dıe
bearbeitete. In der 'Tat zeigt iıne 1Ns einzelne gehende Ver- Erschließung des | te der gehalt-
gleichung mıt der vorıgen Auflage, daß fast auf jeder Seite vollen un oft schwer verständlichen Werke des Alexan-
siıch Verbesserungen un Ergänzungen finden. Da aber CI€1 driners. Diesem 7wecke dient schon In twa der inweıls
bisherige Umfang nıcht überschritten werden durfte, mußte auf die verschiedenen Bedeutungen eınes W ortes ber hier-
der Platz für das Neuaufzunehmende TST durch Streichungen mıt begnügt sıch St nıcht, so ndern 1: g1bt den tür den
am alten lext beschafft werden. O konnten, WIe das Vor- Gedankeninhalt esonders wichtigen Artikeln ine viel-
wort sagt, gelegentlich lexikalische Ausführungen durch gliedrige, sinngemäße Eunteilung, daß der Benutzer des
einen erweis auf Bauers WSrterbuch ersetzt oder mın- Registers sofort sieht, In welcher Bedeutung nıcht NUrL, SON-
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ern auch in welcher Verbindung das Wort den einzelnen einen (Gegensatz zwischen Pneumatophoros un! Kleriker -

geben will; ist das Aur möglıch, weıl iINna.  - seıt Jahrhun-Stellen vorkommt: er erkennt unschwer, welche Stellen
fur seinen Pweck nachschlagen muß und welche übergehen derten das pneumatısche E& _ lement In der Kirche übersehen

hat, daß 199068  — schließlich als unkirchlich ansehen konnte.kann: 7E EXHANOLA: Versammlungsort, d}e christ-
liche Cemeinde a) allgemeın, einzelne Gemeinden, c) mM Wenn sıch eiwas in der eigentlichen Mönchsliteratur

XCI J age umsieht, wird finden, daß auch heute nochGegensatz Juden, Heıden, Häretikern, E.genschaften,
e) Entstehung und Wıirkung, f) Vollendung Im Hımmel, dıje Mönche das Pneuma für sıch In spruch nehmen, ohne

bildliche Bezeichnungen. je] umfangreıicher und des- daß S1e mıt der Kırche in ontlikt geraten Sehr richtig ıst
ACH auch vıel einläßlicher vgegliedert sind tikel wıe gesehen, daß das nıcht das E.rgebnis eines Vertalles ist;
VV@OLS, WEOC, XVOLOS, ÄOYVOS; TELOTIG, NVEUUO USW.2 Überall sondern in Verbindung bringen ist mıt der gewaltigen

relı210sen Frregung nnerhalb der Kırche, die miıtbedingt Waäalsind dabe] dxe YTexte selbst soweılt mitgeteilt, daß Ma den
/ usammenhang, Y  7 dem das Stichwort gebraucht wird, leicht durch das sjegreiche Vordringen des Christentums. EKbenso
erkennt. riıchtie ist auch dargetan, daß d1e Anfänge in der zweıten

Wır haben hıer also iıne unzemeın dankenswerte, hre H35ifte Cdes Jahrhunderts suchen sind, wWenNnn auch
Aufgabe voll „bschließend erfüllende Feistung VOL uns da Alr oroßen (iestalten und einer Mönchsliteratur fehlt Hın-

| er Häilfte des Teıles sind „‚Nachträge und Be- gewliesen SI auch noch auftf den Schlüssel Z.Uufr Aufsuchung
F1 —; a« beigegeben X11 XAXAX) Sıe sind In d€l Apophthegmatazıtate, dle ıne Nachprüfung sehr erleich-

tern, un dıe Z7WwWel Regıster.eWE1S dafür, W1€e Zr0ß und vielseitig das nteresse ıst, das den
Werk en des gelehrten Alexandrıners entgegengebracht wird, WIe Marıa Laach Stephanus Hılpısch O.S
viele kF orscher auf den verschiedensten Gebhieten der Altertums-
wissenschaft, Philologie, Philosophie, 1 heologıe daran beteiligt
sınd, und namentlich auch, mıt welcher Aufmerksamkeit St diese Sıeber, Wilhelm, Das irühkhgermaniısche Christentum. Fın
in d€ n verschiedensten Sprachen In Büchern und Z eitschriftten Rundblick ber seıne esensart und seine Leeistungen. Innsbruck
niedergelegten F orschungsergebnıisse verfolgt hat. Vielleicht den uUu. Leipzig, Feliızıan Rauch: (384 89) Kart. 4.60:
größten Seıl der E,rgänzungen hat ber St selbst beigetragen. ybd.

üunster f Fr Diekamp. Sieber xiDt uns einen Überblick üDer cdas Zesamte Kultur-
leben In fruhdeutscher Seit würde richtiger Sasch

Heussı, Karl Der TSPrung des NCNIUMS. T übingen, als frühgermaniısch miıt besonderer Betonung der VW/and-
iungen, die As Christentum im sozıalen un wirtschaftlichenMohr (Paul Siebeck), 036 (AN, 208 O93 Gefüge, 1m gelstigen un! ünstlerischen Schaffen der BCI8.60; <gbd 10,50.
maniısch-deutschen Stämme bewirkt hat

eıt Jahrzehnten hat sıch che protestantische Forschung } Jas Werk Zeugt VOIl reicher Belesenheit un: erfreut
mıt den Anfängen des Mönchtums beschäftigt, und nıcht durch Cie vorurteilsliose Anerkennung alles dessen, W as
ımmer In einer Weılse, die dem Gegenstand gerecht ward, Ciermanentum wertvoll Wär un W as das Christentum der
daß die Eirgebnisse NUur wenıg mit der geschichtlichen 1 afı germanıschen K ultur Segnungen zugebracht hat Aller-
sächlichkeit übereimmnstimmten. Um S angenehmer berührt ıe dings CIMa das Werk nıcht stärker tesseln, en
vorliegende Arbeıit Hs; er; frel VON antımönchischem Aftfekt, Kenner nıcht un wıe iıch glauben möchte, auch nıcht en
ausgestatte mıiıt Kenninıs der Quellen un Y ıteratur Laıen, fl.h den zunächst berechnet ist. Eis ıst breit
und mıiıt Verständhnis für die asketische Lebensform, die Eint- gelegt, sehr mıt Eiunzelheiten sefüllt. Die Darstellung eI-
stehung des Mönchtums HCU untersucht hat und 61n mangelt der F.ıgenart, der Farbe, des Schwunges. Seine
Werk vorlegt, dem Mall, abgesehen Von einzelnen kormulie- Kenntnisse holt Sieber aus zweiıter un drnitter and und

rUuNscCh un Akzentsetzungen, durchaus zustimmen <ann. Ks nıcht immer Aaus dem neuesien Schrifttum: sehr vieles wird
ist hıer über den Ursprung des wirklich Abschließendes

198838 mıt Worten anderer gesagt!; nach Ergebnissen eıgenerun Endgültiges o  '  esagt Nach einer Eunleitung über chie
Problemgeschichte, der das Schlußkapıtel über die alteren Forschungz sucht 193008  — vergeblich. Dle Probleme sind infolge-

dessen nıcht ımmer In ihrer Tiefe erfaßt, CII€ Urteile vielfach
Hypothesen bezüglıch der Anfänge des als Ergänzung trıtt, recht antechtbar. uch eiıner Klarheıit verschiedenerfolgen fünf <.apıtel, dıe der Untersuchung gewıdmet sınd. Begriffe scheint ert. nıcht vorgedrungen sein. UndDie Kap Z un! ehande]n das eigentliche Problem, schließlich ist das Buch mıt eıner sehr erheblichen ahl Vo  —während Kap ein Bıld des Frühmönchtums auf Girund Druckfehlern, Flüchtigkeiten, ja Unrichtigkeiten belastet.(‘1€l' Apophthegmata entwirft. ert ıst beı der Frage, WwIıe Sieber hat uns als Grund für die tormalen Maängel selines
AUSs der Welt der Asketen die Sonderwelt der Mönche ent- Buches ıne schwere Krankheit henannt, die ıhm unmog-standen ist; en methodisch EINZIZ richtigen Weg EgaNSCH, iıch gemacht habe, die Drucklegung nach Wunsch un Not-indem CX den CGirund nıcht in außerasketischen Erscheinungen
sucht, etwa der Verweltlichung der Kırche, sondern in de wendigkeıt überwachen, un hat auf einem Beiblatt

nachträglich „eEINISE sinnstörende Schreib- und Setzfehler“Askese selbst. So wiıird jener (egensatz ‚„Mönchtum und richtiggestellt. Die Mehrzahl! der formalen un!: sachlichenverweltlichte Kırche“, der lange die Forschungz beherrscht Eintgleisungen ist leider unberichtigt geblieben. Hıer ınehat, als I2 erwıesen. „Nirgends ıst aus den Quellen Auswahl davon.ersehen, daß der Mönch che Kirche floh‘‘ „Diese An- Lies Nemeter st. KRemeter. Der Namesicht proJiziert dl(') selt dem Pjietismus vorhandene { nter- Dekumatenland ann ach den Ausführungen Nordens, Alt-Ger-scheidung zwischen Frömmigkeit ınd Kırche 1n das Jahr- manıen, Leipzıg Berlin 1934, 137—190 nıicht mehr AUus derhundert““ S 10) uch für dle Apophthegmenliteratur Ablieferung Von Getreidezehnt abgelertet werden. 17 Septx-stellt fest, daß siıch darın nıichts VO  e} diesem Gegensatz MIUS St. Septimus. 23 Ämmıjanus AÄmianus.
findet. Wenn CT freilich ın Anlehnung Reitzenstein 182 24 ‚essalien ST Y essalien. 25 Athaulf WAar nıcht der

S  Y  e
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Sohn, sondern der Schwager Alarıchs. Die Bestimmung Walter, Oh annes VON, Die Geschichte Christentums.
des alamanischen Sıiedlungsraumes auf heute bayerischem Boden Halbband Das Mittelalter. Halbband Die Reformation.
mıt ‚„das Allgäu bıs Nördlingen miıt dem Lech als Girenze” Gütersloh, Bertelsmann, 934/35 6
ıst ZUm mındesten sehr unklar: das Allgäu reicht nıcht bıs Nörd- 346 ST. 839) Gbd 14 10
lingen. 43 Sıdonius Apollinarıs st. Apollinarus.

12 KRemiremon: st. Remirement; Jumieges St. Junieges. In der Besprechung des ersten Halbbandes dieser
80 Über das kurzlebige Kloster Sandau Lech ware WOoO Geschichte des Christentums in dieser Zeitschrift 033,

manchem Lieser 1Nn€ nähere Bestimmung erwünscht SeWESECH, nach- 23717 f.) War die Vermutung ausgesprochen worden, daß nach
dem ıIn Nachschlagewerken darüber nıchts finden 1ST und nıcht dem Urteil des erf dıe Kırche Von cdem Frömmigkeıtsıdeal,jeder Riezler, Geschichte Baijerns, Hand hat 80 IIm- wWwIe autffaßt un als Wesen des wahren Christentums
munster Illmünster:;: Eistinnes st. Fstines. 84 Über
das Bistum Neuburg ıst sSE1It Stein /79) Un Pallhausen (180/7) bestimmen dürfen meınt, „theoretisch un praktisch Von

Anfang abgewichen ıst un!' daß YStE spater Luther Ciesesschon sehr viel anderes geschrıieben worden. Das Reich Karls Frömmigkeitsıdeal Christi wiıieder ZUr Geltung gebracht hat“”“Gr pflegen WIT nıcht als das erste ıIn der Reihe der deutschen
Reiche zeichnen. 106 Die Behauptung, arl Gr. Dieser damals auf Grund des ersten Halbbandes SeEeEW ONNECNEC
habe se1ne Lebensaufgabe darın gesehen, aılle germanıschen Stämme kundruck wird durch die 1U vorliegenden weıteren WwWeı
unter eınem Herrscher vereinıgen, wiıird wen1g / ustimmung Halbbände durchaus bestätigt. i Jer ersiere VO  » beiden be-
finden, desgleichen Behauptungen WIE die D 1C VO  - arl Gr. ginnt mıt eıner kurzen Schilderung der relız1ösen un sıttlichen
begründete Akademie habe ıhr vornehmstes / el In der ‚egründung /ustände bel den CGermanen, behandelt dann die ersten Aneines Schrifttums ıIn deutscher rache erblickt 109 f.), Karl manıschen Landeskirchen Uun! führt die Darstellung derGr habe seıne eigenen Kinder deutsch (!) ErZOSCH mittelalterlichen Kirchengeschichte bıs den Reform-110), der Gedanke eıner gewaltsamen Christianısterung T}
arl Gr. völlıg (!) ferne gelegen 111) 106 Der konzilien des Jahrhunderts und der deutschen Mystik
Text hat richtig Verden, das Druckfehlerverzeichni:s verschlimm- dieser /eit. Der zweıte der vorliegenden Halbbände entwirft

1Im Enleitungskapıtel eın Bild VOI der Kırche In der Zeıit derhessert Werden. Verden Aller War BLS'EUm‚ Werden Fssen
Abte!]. 1 OÖ  R Lex Angliorum et Werinorum sT. Anglıa- Renaissance un: des Humanısmus: den größten eı] des-

Werinarum: lex Frisiıonum Ns10orum; mehrmals lex selben füllen d1e Abschnitte über artın L.uther un die
]uwariorum Bavarıorum. 113 erf. scheıint dıe Briten Entwicklung der lutherischen Kırche bıs ZU Augsburger

Angelsachsen) \md Dänen den Nichtgermanen zaählen.
125 Z u den vielen ETW: wen1g überlegten Aussprüchen Religionsfrieden; der kurze Schlußparagraph beftaßt sıch mıiıt

dem Protestantismus außerhalb Deutschlands.gehört uch der Musıik und Gesang selen be1 den frühgeschicht- Wie schon angedeutet, ist der ausgesprochen lutherischelıchen (ıermanen vorbildlich weıt (!) entwickelt SCWECSCH., AA 126
uch da 1St el behauptet, dıe F ührer und Lehrer aller ruüuh- Standpunkt des erf. für die gesamte Darstellung und dle
zeitlichen Klosterschulen seıen mıt besonderem Nachdruck darauf Beurteilung der kirchengeschichtlichen Entwicklung maß-
bedacht das Können und W issen der germanıschen Vaor- gebend ZEWESEN.: Darum ist Z das Werden des Reftorma-
zeıt der Vergessenheıt entreißen. 147 Von „K.löstern der {OTS L.uther hıs ZU: Wartburgaufenthalt mıt großer, geradezu
germanischen Frühzeit“ kann INa  j nıcht gut reden, nachdem Ma  — monographischer Austführlichkeit (S 88—254) dargestellt,
den Begriff germanısche Frühzeit allgemeın für die vorchristliche ein Ihema übriıgens, das der ert früher schon mehrtach In
Zeeit des CGiermanentums verwendet: 1113|  - mußte Von Klöstern der Auftfsätzen behandelt hat, ohne freilich mıt seıner Auffassunggermanischen Spätzeit reden. 181 Von der Vorstellung, das
Christentum Se1 den eImanen SM} eiınem wunderbaren Gileich- durchweg die Z.ustimmung anderer Lutherforscher Ainden

(vgl etwa Loofs, Theologische Lıteraturzeıtung 925,klang mMIt den uralten germanischen Auffassungen ” gekommen, ıst Sn — E — demgegenüber werden Calvın un! seınemmMa heute zemlich allgemein abgerückt. 271 In der Her- S5p 5835
leitung der „Prachtdenkmale romanıschen und gotischen Stiles“ aus Werk NUur zehn Seiten zugebilligt. Angesichts dieses Stand-
den „hölzernen Hallenbauten“ der (iermanen ist sıch die kunst- punktes des ert verwundert nıcht, daß die katholische
geschichtliche F orschung doch nıcht S ein1g W1€E der erf. glaubt. Kırche und hre Enrichtungen dıe übliche absprechende Be-

272 Schon ın der ‚eıt VOT der Olkerwanderung ıst dıe wertiung in mitunter starken uscdrücken erfahren, wobe!l
germanısche Kunst nıcht „rein-bodenständig“ SCWESECNH. Man dann auch Mißverständnissen keineswegs tehlt
sagt ‚„„der Limes“, nıcht ‚„„diıe Limes Würzburg, Bam-
berg, Augsburg sind  { wohl heute bayerisch, können ber für baye- I)as Gesagte gilt twa VoNn den Auslassungen über den Ablaß,
rische Verhältnisse ZUT Zeit der Geltung der lex Bajuwariorum bei dessen Behandlung gelegentlich 637) VOo  > der Scham-
nıcht herangezogen werden; Augsburg War übrıgens Stadt schon In losigkeit der Spekulation uf die Furcht VOTr dem Fegefeuer mC
römischer eıt. 278 Palas Pallas. 280 Altzelle sprochen wiırd, der die F orderung eines englischen Peters-

pfennijgs als Unverschämtheit bezeichnet wird 385) wennoder Altenzelle ST. Altenzell: Dünen der Dunes ST. Dunes
285 Knechtsteden GE Knechtstaden. 290 1100 st. 100 636) behauptet wird, die Messe ımmer stärker als Mirakel

295 Prüfening st. Prüfning. 203 Adalbero st. dal- angesehen und ausgestaltet. wurde, wWeNnNn VO!]  » grobem Sakramen-
bert talismus und wiederholt on Sakramentsmagıe oder Sakramental-

Die _iste der Verstöße ließe sich noch vermehren. Das magle gesprochen wiırd, die VOoO  » IThomas theologisch begründet
worclen se]1 99) der wenn vyesagt wird, daß Luther gelang,Angeführte mMag jedoch ZUF Kennzeichnung des Werkes und ‚durch die dicke Mauer, mıt der Menschenwahn und Menschen-

ZUT Rechtfertigung memes obigen Urteıils genugen. Fın
bedauerlicher Mangel ıst auch das Fehlen eiınes Registers

dünkel den /ugang Ciott S] habe, durchzustoßen“
S 125) Andererseits fehlen solche kräftige we.  T  öne, wenn IWa

un: eines Literaturverzeichnisses, das notwendiger die Stellung . Luthers ZU.: Bauernkrieg er ZUTr oppelehe Philipps
SCWESECNHN f  ware als sıch der erf fast Seite für Seite andere Von Hessen dargestellt wırd und be1 der Behandlung des Bünd-
F orscher anlehnt. nlsses des Kurfürsten orıtz mıt Heinrich I1 Von Frankreich VeTr-

16t Ma) die Erwähnung der Auslıeferung der ReichsbistümerZoepfl. Cambra:i, Metz, 1 oul und Verdun Frankreich. MelanchthonsDillingen A.

Verhalten auf dem Augsburger Reichstag wiırd freilıch mıt den
itheta „unwürdiıge Feigheit” und „schleimige Kriechereien“ be-
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Sieht IHNall VO  ; diesen grundsätzlichen Einwendungen ab, Finblick gewähren. Es ıst eın bequemes Nachschlagebuch
dıe VOomMm katholischen Standpunkt AUSs machen sınd, s () für alle jene geworden, die sıch schnell un: gut über die hıer
moge ausdrücklich betont werden, daß das Werk des erorterten wichtigen Dıinge unterrichten wollen.
Rostocker Kirchenhistorikers ohl geeıgnet ist, seinen / weck Eıs ist durchaus zutreifend, Wenn der erf betont, daß

erfüllen, nämlıch weıteren gebildeten protestantischen dıe an Eintwicklung der Kurıie des Jahrhunderts
Kreisen einen wissenscha{ftlichen Ansprüchen genügenden „sıch damals ın einem Übergangsstadium befand”, das In
Überblick über dıe kirchengeschichtliche Entwicklung In all- der Verbannung Von Avıgnon sein nde tand Angesichts
gemeinverständlicher ansprechender Darstellung vermitteln. der Spärlichkeıit der uls überlieferten Nachrichten über das

Von F.inzelheiten sejen folgende nohert: ‚ONOT1US annn nıcht Jahrhundert muß „Jede Forschung, um  e die klaffenden
als Ketzerpapst bezeichnet werden 284) Daß Deutschland 1 ücken „einıgermaßen überbrücken, weitestgehend mıiıt
ter den beiden Nachfolgern Ottos des Giroßen ZUE Nebensache Vermutungen, Wahrscheinlichkeiten un: Rückschlüssen al-
wurde 430), ı nıcht zutreffend. (inesen 1st nıcht der Ort beiten“ Es ist deswegen auch nıcht weıter auffällig, daß
des Martyrıums Adalberts 437), dessen Persönlichkeit INnan der Kenner einıge Vorbehalte gegenüber en VOmMm ert CI -
nıcht gerecht WIT| '"CIL] Na  —_ VO!]  } se1ıner zerfTahrenen relıg1ösen
Rührseligkeit spricht. 1e Kardınalbischö fe als Bischöfe der arbeiteten LEirgebnissen machen muß, wI1ıe beispielsweise b81

den Abschnitten über die päpstlıchen Kapläne, den Rota-römischen V orstädte bezeichnen 499), ıst mißverständlich.
gerichtshof un!: dıe Skriptoren. Statt häufıg den Aus-517 Manegold VO  - Lautenbach, nıcht Lauterbach. 625

Parıs wWwWar 1M 13 Jahrhundert noch nıcht F.rzbistum. 631 druck eıstlıche gebrauchen, ware  CR riıchtiger
{Der Gegenkönig Friedrichs 11 hıeß Heinrıic| Raspe, nıcht F redrich. SEWESCNH, durchgehend 1Ur VO  — Klerıkern sprechen,
Daß der Mongolensturm VO.  } 1241 namhafter deutscher womıt auf keinen Fall eiwas Falsches gesagt worden ware,
Siedlung ın Schlesien führte, 1st nıcht richtig. ÜDıie Hınrichtung des selbst wWenn INan teststellen könnte, daß sıch Beamte
41 homas Morus erfolgte 1535; nıcht 538 550 Daß 1mM Q US- mıt höheren Weihen gehandelt hat Es sel noch bemerkt,gehenden Mittelalter ‚„„dıe schlichte Schrifterklärung vollig In den
Hıntergrund hınter der E,mpfehlung der kırchlichen Andachts- daß INa  - SCIN gesehen hätte, wWenn das schmalbrüstige
miıttel“ tirat 82), entspricht nıcht den 1 atsachen. Das . 1 urm- Regiıster dreı- oder viermal umfangreıch gestaltet worden

ware.erlebnis“ Luthers wiırd, WIE jetzt meiıstens geschieht, frühestens
Einde 513 jedenfalls ins Jahr 1514 angesetzt 135) Bei der offenbar sehr beachtlichen Fähigkeıt des ert

Breslau. Franz Xaver Seppelt. tür gediegene kritische Untersuchungen wurde mich freuen,
nach dieser ertragreichen Promobtionsschrift bald ıne zweıte
Arbeıt AUuUuSs selner Feder anzeıgen können.

usCcCH, Borwin, Die ehorden un Hoibeamten der pAapsi- Neuotting. Paul Marıa Baumgarten.
lichen Kurile des 13. ahrhunderts. | Schriften der Albertus-
Universität. Geisteswissenschaftliche Reihe Band Königs-
berg, Ost-Europa- Verlag, 1936 147/ Q, 80°) Kart Thielicke, Helmut ernun: und Henbarung. Fkıne

6,20 Studie über dıe Religıionsphilosophie Lessings.
(Giütersloh, Bertelsmann, 1936 161 89) 6,80Protessor Bäthgen in Könkgsberg hat sıch selbst die

Untersuchung der Hof- un Finanzverwaltung der Kurie gbd 0,50.
des Jahrhunderts verdient gemacht un: AUuSs seinem kıs ist bekannt, wIıe Lessing versucht hat, TO seınes
Schülerkreis sınd auf seıme Anregung un! unter selner K @1 Rationalısmus der Offenbarung serecht werden. Lessing
tung Arbeiten hervorgegangen, die der Aufhellung der noch rechtfertigt die Offenbarung durch den Entwicklungsgedan-
Im Dunkel befindlichen Eintstehung, Festigung oder Umior- ken AÄAm nde der Eintwicklung steht als Ideal die reine
MUNS der kurjalen Hof- un V erwaltungsbehörden gewidmet Vernunftreligion. Die Offenbarung aber ist die relıgz1öse
sınd. Eis freut mich, ine gediegene Untersuchung dieser Art FErzieherin der Menschheit, siıie gibt ıhr d1e ahrheıt Irüher,
anzeıgen können, die unter tast vollzähliger Heranziehung als dle Vernuntft sie AuSs sıch erkannt hätte, und stutzt die
von Quellen und Luteratur ine ausgezeichnete Darsteilung Wahrheıit durch die Autorıität Gottes, bevor S1IC als Ver-
des Behördenapparates für dle genannte Leıt hietet: Dıe nunftwahrheit erkannt ıst.
päpstlıchen Behörden, als da sınd Kanzleı, Kammer, In Liessings Offenbarungsbegrift Ginden sıch NU:  > gewWIisse
Pönitentiarıe, Rechtsprechung (Generalaudıtoren, Kammer- Unklarheiten und Wiıdersprüche, die den Erklärern schon
gericht miıt F ıskalprokurator und Justizmarschall) und Wohl- ımmer viel Kopfzerbrechen gemacht haben Im der SEX-
fahrtseinrichtungen (Almosenhaus un: die Hospitäler ziehung des Menschengeschlechts” heißt s E.benso wI1Ie che

Spiritus und Antonnun). . Diıe Hofbeamten des Eirziehung, „g1ibt auch dıe Offenbarung dem Menschen-
Papstes, als da sınd dıe CENSCIC Umgebung des Papstes geschlechte nıchts, worauf die menschliche ernunft, sich
(Kapläne, Leibärzte) die eigentlichen Hofbeamten (Kammer- selbst überlassen, nıcht auch kommen würde, sondern sSIeE gab
herren, Hofjunker, Diener, Türhüter), die Wirtschafts- und o1bt ıhm die wichtigsten dieser Dınge NUur früher“ Im
beamten (neben eıner alteren Beamtenschicht die Küche, das E aber wiırd gesagt, daß die Offenbarung uns manche
Brotamt, che Kellereı, der Marstall) un die Handwerker ‚nähere und bessere Begriffe VOT göttlichen Wesen, Von
der Kurie. 881 Sonstıige Beamte, als da sınd die uNnserer Natur, VON unseren Verhältnissen Gott vermittle,
Hochschule un die Schola cantorum. Im Anhang steht ine „auf welche die menschliche Vernunft Vo  j selbst nımmermehr
Liste der Kämmerer bıs Z.U) Pontifikat Bonifaz’ 111 gekommen ware Wıird die Übernatürlichkeit des In-

Die mıt Bienenfleiß aus clen entlegensten Orten herbeı- halts eınerseıts bejaht, anderseıts vernemt, scheint das-
geholten Belege sınd mıiıt maßvoller Kritik VO erf. gesich- selbe VO Ursprung der OÖfftenbarung gelten. Es g1bt
tet worden, daß WITr einen In fast allen Punkten uUuVeI- Stellen, die keinen Z weitel daran lassen, daß Lessing dıe
lässıgen Führer durch dıe kuriale Behördenwelt des Jahr- I ranszendenz der Offenbarung lehrt, ındem S1e unmuıttel-
hunderts erhalten haben, soweıt die Quellen uns überhaupt bar auf (jiott zurück führt. Anderseıts scheint wieder, daß
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die Offenbarung für Lessing letzthın doch 1Ur eine Selbst- folgt ein Kapıtel über clie Psychologıe un ihr Verhältnis ZUr

olfenbarung der menschlichen Vernunft in mythıscher Gestalt Philosophie. Der Schluß entwickelt in bedeutsamen AUS'
ıst Wenn Lessing sıch kurz VOTr dem ode in dem Gespräch führungen die dee eiıner philosophıa perennıs, deren Lugen-
mıt Jakobi anscheinend unumwunden Spinoza bekennt, art miıt den Worten gekennzeichnet wird: .„Die Philosophie

ist VOII Standpunkt dieses Pantheismus ine transzendente ıst als Wissenschaft ann perennıis, wenn SIE ımstande ist;
allgemeingültıge Eirkenntnisse, zeitlose W ahrheiten über dıeOffenbarung jedenfalls unmöglıch.

Man hat diese Widersprüche auf verschiedene Weıise A philosophischen Gegenstände erringen, wWEenNnn 12 eiınen
erklären versucht. Dle eınen nehmen einen Wandel in der gesicherten, innerlich zusammenhängenden Wissensbestand
Auffassung Lessings cıe andern sprechen VOol einer aufweisen kann, der nıcht ımmer HNECUu ansetzt, beı dem sıch
exoterischen UnN! esoterischen Lehre, wieder andere VonNn eıner vielmehr autf gesichertem Fundament ın organıschem Wach&
Anpassung die Redeweise de Gegners. T hielicke nımmt tum, in kontinwerlicher Weıiterentwicklung Bausteıin Al Bau-
das I} Problem noch einma! auf un sucht in S  e  ehr stein fügt  .. Voraussetzung einer solchen Philosophie ist, daß

das Cianze des Seins un Sınnes ıne festgefügte Struktureingehender Untersuchung eıner Losung entgegenzuführen.
Fr betont, daß Lessinz miıt dem Problem der Offenbarung un!‘ k.genart hat und der menschliche Geıist dıe Fählgkeit
unautfhörlich SCIUNSCH habe, ohne einer endgültigen Ant- besitzt, diese Struktur tortschreitend erfassen. Als Sekun-
wort kommen, un! ist bemüht, AUS der Sache selbst, däres gehören Z.U Begyıiff de1 philosophıa perennIs: 1Nne
näherhin AuUs der Methode der DDenkweise Lessings un heistische Metaphysık, ine teleologıische Weltbetrachtung,
seinem (Gedankensystem, inNne Aufklärung der Widersprüche ine realistische Frkenntnislehre SOWIle die absolute Geltung

gewmnen. der Frkenntnısse, V  te un Normen. In einem optimıstischen
Ausblick, der über alle Z/erklüftung hinwegsieht, kann derDie vegensätzlichen Aussagen ü her den Inhalt der Often-

barung sind nach Thielecke verstehen AaUSs einem Dualıs- erf mıt Befriedigung teststellen, ‚daß die Philosophie der
Gegenwart Von sıch AUS, also durch unbefangene BetrachtungIHNUuS des Vernunftbegriffs. Für che „reine “ Vernunft sind die

offenbarten Wahrheiten grundsätzlıch als Vernunftwahrheiten der Sachverhalte den Grundhaltungen der oroßen und
erkennbar, die „empirische ” Vernunft dagegen wird ımmer Öufen 1 rachtion Platon, Aristoteles, Augustın, Ihomas,.
hinter diesem /3el zurüuckbleiben. .ıne sıch übervernünf- Leibniz in manchem zurückfindet‘.
tıge Woahrheit kennt Liessing nıcht. 1 er ert ıst seiner schwierıgen Aufgabe in hohem

Was den Ursprung der OÖffenbarung angeht, erk{ärt Maße serecht geworden. ıs ıst bewunderungswürdig, WE
sıch der Z wiespalt in den AÄußerungen darüber aus Fessings hiıer auf Ng Raum INe Lunführung in dıe oroßen Pro-
Methode. Lessings Antworten sınd vielfach nıcht ine klare bleme und Problemlösungen der hilosophie gegeben wird,
Entscheidung, sondern eın grüblerisches Weiterfragen und in gedrängter Kürze und doch ebenso tiefdringend WI1e klar

verständlıch, nıemals tirocken un ermüdend, immer anregendein inwels auf letzte Möglichkeiten. So steht bei iıhm 1mM
Vordergrund die I ranszendenz der OÖffenbarung im theisti- un fesselnd. ] Das Buch ist zugleich eın vorzüglicher Weg-
schen Sıinne. Gelegentlich aber taucht VOI seinem (jeistes- welser un Führer. Es iıst geschrieben mıt SsOUuveräaner Be-
ause die Möglichkeit auf, daß (lott un: Welt 1ns sind und herrschung der Problematik und ihrer CGeschichte. Eiingehend
alie OÖffenbarung schließlich AUS dem Innersten des \/I€Il— ist besonders die Philosophie der Gegenwart berücksichtigt.
schen selhbst kommt. Überall wird deutlich, wıeweit die Lösung fortgeschritten

I hieleckes Stuche ist scharfsınnız un! tiefdringend. Sıe oder in welcher Rıchtung sjeE ZU suchen 1st. Beı der Viel-
heilt manches auf un stellt ınter NneuUe Gesichtspunkte. gestalt un: Schwierigkeit der Probleme ist nıcht erwarten,
] er ert. bekennt aber selbst, daß SIE Aur en tastender Ver- daß die Stellungnahme des erf ın jedem EFalle auf allge-
such ist, dem „Florettfechter des eistes““ beizukommen. meme /ustimmung rechnen darf, aber seın Urteil ist ımmer

Pelplin, Pommerellen. Sawıckı. sorgfältig abgewogen. Mıt dem © zeiste der großen Iradition
eint sıch ein treimütig krnıtischer, tortschrıttlicher (Gegenwarts-
sinn.

Meyer, Dr. Hans, Professor der Philosophie der Universität Pelplın, Pommerellen. Sawick:.
W ürzburg, Das esen der Philosophie un philo-
sophischen TObDbleme. / ugleich ıne Einführung In ıe
Philosophie der Gegenwart. Bonn, Hansteın, 936 (XAL an Drr. theol Joseph, Universiztätsi)l'o fessor, Die Traditions-
193 8°) 6; kart. 6,30. ethode als älteste theologische ethode des Christen-

iUMS. üUrz]  Ig, Rita-Druckereıi, 1934 (36 I, 69°) Kart.Im Rahmen des Sammelwerkes „Die Philosophie ” (Hrsg.
Steimbüchel) g1bt Hans Meyer ıne Finführung in die Philo-

Liese kleine Schrift ist SOZUSASCH in Kommentar fsophie, die 1mM besonderen ine F.inführung in dıe Philosophie
der CGegenwart se1ın ll dem Buch desselben erf Der Ursprung des katholischen

Der erste ell umschreıibt ausführlich das Wesen und T ’raditionsprinzıps (Würzburg Sie 111 „eıne kurze
die Aufgabe der Philosophie. Im schluß Arıstoteles Übersicht über die eCWONNECNECNHN Resultate In Ausemander-
defimert der erf. die Philosophie als „Prinziplenwissen- setzung mıiıt bereıts vorliegenden kritischen AÄußerungen“
schaft““, eıne Definition, VOIN der mıt Recht sagtl, daß s1Ie (S 6) geben. 7y dem /wecke unterscheidet S1E drei Teıile

besten die Sinnrichtung alles Philosophierens ZU) Aus- des großen Buches, nämlıch WEel vorbereitende Teıle und
Derdruck bringe. Der zweıte, Umfang bedeutendste eıl einen Hauptteıl, der das „Kernproblem ” behandelt

behandelt die philosophischen Probleme und Disziplinen: die erste vorbereitende eıl hatte ZU /ıel „lediglich dıe ZAuifs
hellung der Frage, WIe historisch un psychologischProbleme der Erkenntnis (Logık un! Erkenntnistheorie), die

Probleme des Seins (Ontologie und Metaphysik) un!' das der Juxtaposıition VON Schrift I radıtıon auft dem Konzıl
| von Trient] kam und welches die ersten VersucheReich der Werte (E:thık Asthetik, Religionsphilosophie). Fs
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sıch mıt L.uthers Isolierung der Schrift einerseıts und mıt 19 21 84) auch noch dle Möglichkeıit einer uecmHh Erfah-
em das Dekret sıch erhebenden Äntagonısmus rungserkenntnıs.
andererseıts auseinanderzusetzen S 6) Dabei War „eine Der letzte atz des großen Buches berührt die dauernde
wenıgstens allgemeıne Kenntnis des dogmatischen Begrıiffs Unfehlbarkeit der kirchlichen Überlieferung: „Es das
des katholischen Traditionsprinzıps” (S 6) vorausgesetzt. Christentum ] wird verkündet Im hellen, siegesgewIlssen
F.ine CHNAaUC Formulierung des Prinzıps ware ohl doch CI - Gefühl des Woahrheitsbesitzes, den INa durch Augenschein
wünscht QEWESCH. er zweıte vorbereitende eıl „suchte erfahren hat Nur dıe tTechnik der Paradosis ıst imstande,
19284  —_ AUuSs der Religionsgeschichte ım weıteren Siınne gleichsam dieses /eugnıs sıchern und erhalten un: diese Technik
eine S gewinnen, indem auf eNt- wird £aktısch als mündlich edacht“” (Der Ursprung \1$‘_N.,
sprechende Parallelen Z.U) katholischen ] radıtıonsprinzıp in 306) Die Technik der ] radıtion mMas genugen,
„ußerchristlichen und außerjüdischen | Religionen hinwiıes““ gewlsse Unfehlbarkeıit sıchern. ber die a b S ur

(S 13) S Behandelt wurden insbesondere die Keligion der Unfehlbarkeıit, dıe tatsächlich der 1m Vollsınn NOMMCLCI
Chinesen un: der Islam. „„Der dritte eil der Arbeit kirchlichen I radıtion eiıgnet, gewährleisten, genugt s1E
wendet sıch HU:  j dem Kernproblem derselben 7A E der Jüdı- nıcht ohne den besonderen göttlichen Beistand.
schen Traditionsmethodik als der ENSCIN reliz10nsgeschicht- Der ert. stellt noch ine weıtere Arbeit über „ ıe
hıchen Grundlage des katholischen Tradıtionsprinzıps” Regeln der Traditionsmethodik in der frühchristlichen |ıte-
S 15) Wenn INa den J ıtel des Buches: „Der Ursprung ratur““ S 25 Anm Z in Aussıcht. Möge ıhm vergonnt
des katholischen Traditionsprinzips ” lıest, könnte an den- se1in, die Probleme weıter aufzuhellen un: hlıchtvoll dar:
ken. foige als Frgänzung: Der Ursprung des katholischen zustellen.
{ radıtionsprinzıps ist der Wille Christı, der eben seine Valkenburg 156) Deneffe S,}
Apostel aussandte, das Evangelium jeglicher reatur

&> dı und der mıiıt seınen lehrenden Aposteln oder
deren Nachfolgern eın wollte bıs Z.U Einde der Welt Mersch, Emile, Professeur auxX Facultes N.-D die la Paıx,
Tatsächlich aber Jautet die IT hese kurz gesag!;: der Ur- Namur, ıe mystique Q Christ. Etudes theologıe
SpPprungs des katholischen Tradıtıionsprinzıps hıstorıque. Deux vol Seconde edition cCorrigee et CON-

ist der Rabbınismus: oder, mıiıt den eben angeführ- sderablement augmentee. | Museum |_esstanum Section +heo-
ten W orten der kleimeren Schrift reden: cie relıg10ns- og1que 28.] Bruxelles, edition unı verselle, Parıs, Desclege,

de TOUWEeTr CAE.. 1936 (XALAH; 551 408 . 89°)geschichtliche Grundlage des katholischen ] radıtıonsprinzips
ist die jüdısche I raditionsmethodik S 15) So könnte Man

Fres. 90

auch die Frage nach dem Ursprung der paulinıschen Briefe Es ist eın erfreuliches Leichen für den resCn und gesunden
verschieden beantworten: der Ursprung der paulmıschen Geıist der zeıtgenössigen 1 'heologıe, wein ein umfang-
Briefe lıegt 1Im Geıist, der eben Paulus Z.U' Schreiben reiches un schwerwiegendes Werk wie das vorliegende
dieser Briefe anre: oder: der Ursprung der paulinıschen innerhalb dreier Jahre schon in Auflage erscheinen
Briefe liegt In der damalıgen Sıtte un Methode des Brief- kann, besser, erscheinen MU. |Jenn MVL.s Werk ist ine wahre
schreıbens, die 7 An verlangte, daß der Absender des Briefes Fundgrube un! ın unentbehrliches Hıiılfsmittel für die
seinen Namen den Fıngang des Briefes se WIe noch moderne kath. ]’heologie geworden, welche in der Lehre Vo

heute der Papst 1n seinen Rundschreiben tut Vielleicht ware Corpus Christi mystiıcum hre Achse besitzt. Gerade, weıl
empfehlenswert BEeEWESCH, wenn der erf gleich 1m 'Titel noch stärker als die Wıiıssenschaft das kırchliche Leben unNnsefTer

seiınes Buches Z.U) Ausdruck gebracht hätte, daß Von der Tage In dieser Idee ebt und wirkt, ist begrüßenswert,
ethode der Iradıtion oder VOI der „ 1 echnık lehr- daß WIr in der Lage smd‚ durch MVML.s Arbeıt W ollen

mäßiger müundlıcher Überlieferung“ S reden wolle STEe{ISs Schrift un I radıtion auszurichten.
uch das ist eigentlich noch nıcht eindeutig Wonach Von allen Seliten hat dıe erste Auflage viel Anerkennung
wiıird gefragt? ach dem Ursprung des katholischen Ira- un! Zustimmung gefunden, Wehn auch selhbstverständlich
dierens überhaupt, oder nach dem Ursprung eıner akzıden- nıcht alle In jeder Einzelheit mıt dem Vert gehen. Es 1st
tellen Methode cdieses ] radıerens, das sıch nach verschıe- darum überflüssıg, hier nochmals ıne CNauCc Analyse und
denen Methoden geschehen könnte? er Titel der zweıten kritische Beurteijlung dieses längst bekannten Werkes
Schrift beginnt mıt dem Wort: Die I radıtionsmethode. bieten. Wır beschränken u1ls auf den Uhnterschied ZUT ersten

Die Rabbiner ZUr Zeit Christi und der Apostel hatten Auflage. Ihr gegenüber darf die zweıte wirklich als ıne
.„„‚verbesserte und beträchtlich vermehrte“ bezeichnet werden.ıhre ausgebildete Methode der mündlichen Weıitergabe eiıner

Lehre Der erf hat eıne große Arbeit geleistet In der [ Dies dokumentiert schon der außere Umfang, welcher
Durcharbeitung des rabbinischen Schrifttums zwecks Auf- 137 Seiten gewachsen ist Neu hinzugekommen oder be-
hellung der rabbinischen T raditionsmethode oder Tradıtions- trächtlich vermehrt sınd die Darstellungen des der
technik. Und sein Problem, clen Linfluß dieser I radıtions- einzelnen Synoptiker, des Barnabas- und Klemensbrietes,
methode auf dıe christliche Lehrmethode erforschen, ist der Frühscholastiker, der etzten Päpste. Aber auch sonst
aller Beachtung wert. „ Tatsächlich War die Von mır merkt INa allenthalben die verbessernde Hand, namentlich In
geschilderte theologische Technik, unter deren kınfluß den AÄnmerkungen, welche dıe neuestien Veröffentlichungen
Paulus und ohl auch die Verfasser der E.vangelien, wenn gewissenhaft berücksichtigen.
nıcht In manchen Punkten Christus selber, standen“ (S 20) nımmt die Lehre VOoO Chr. In. Im weıtesten Sınne,
uch Christus beı hm, der diese dee Z.UM Z/entrum der esamten TheologieMır scheınt, daß dogmatisch nıchts da-

einzuwenden Ist. Denn Christus hatte, außer der in machen möchte, sehr begreıflich. Infolgedessen zıieht
seiner Seele vorhandenen Kenntnis von allem Vergangenen, mancherle; hıneın, W as andere vielleicht beiseiteliegen lassen
Gegenwärtigen und Zukünftigen (Denzinger, Enchirıdion würden, un manche Beıträge wachsen Monographien Aaus.
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Um VO!  — der Ausgedehntheıit und Gründlichkeit eın Beispiel Dle onstitution Pıus Quae divinıtus VOoIn 25 Marz
935 für die Pänitentlarıie Fonnte gerade noch ın den Anmepgeben, sejen die Darstellungen des Paulus mıt 120

Seiten und des Augustin mıt 104 Seıiten erwähnt. D1e kungen benutzt werden: Was 1M lext 64 gesagt ist, daß B€IIE‘
V äterzeıt und die Schritt stehen durchaus 1m Vorder- dıkts XIV In Apostolicae 13 Dr 744 ‚„„‚hodie acdhuc

viget”, ıst Jetzt In dıeser Form nıcht mehr richtig. Vegl uch Stutzgrunde. Hıer lıegt ja der Quellgrund. Flll' die gesamte och- Ulrich, Zur Neuordnung der Paenitentiarıa Apostolica, In
und Nachscholastik wird ine mehr systematisch aufgebaute der Preuß. Ak der phil.-hist. 935 £u 46 meınt
Darlegung geboten, in der dle eiınen Unterschiede zwischen H. das rescrıpta 99 sustinentur ” besage nicht, daß das
den Scholastikern wenıger Z.Ur Darstellung kommen. Ist dle Keskript „ungültig‘ sel, sondern 11UT „NoN sustiner! , eftectum
euerTe Seit durch die Sendschreiben der etzten Päpste 11011 SUUuILL NO sortırı, in quanium CONCESSU! est Contra disposıtionem
mehr besser vertreten, vermıßt man doch die eUeEIC heo- huzus Canon1s. Das ‚, ILOIL sustinerı 1st eiıne „äquivalente” Be-
logıe. ach der verdienstvollen theologisch-mystischen Schule zeichnung für ine lex ırrıtans (c. 1) Vgl Köstler, Wörterbuch,

246 ‚haben keine Geltung  er  > ferner jetzt Georg äGraf, I dDieBerulles Ü. A, M., sähe mMan 1 'heologen wIe Franzelın un
Leges ırrıtantes und inhabılitantes ım GIE: 936 undbesonders Scheeben, der in einzıgartıger Weıise die Lehre VO.

Chr m. wieder erneuert hat, ernNe berücksichtigt. Fıs Klaus Mörsdorf. Die Rechtssprache des CI 1957 04
Das Reskript Ist Iso VOIN Anfang und ın seinem Sganzcenh Umfang

Ist lebhafter Wunsch, daß seine Arbeıt für die ungültıg und rechtsunwırksam, WCNI}L ıe 1n 46 genannten Vor-
Neuzeıt in eıner Auflage verstärke. aussetzungen zutreffen. Nur wırd uch 1N€e klare Rechtslage

Die Benutzung des ausgezeichneten Werkes wird durch geschaffen. Eiine TeE1IN theoretische Streitfrage ‚ST dıe rechtliche
reiche Indices erleichtert un dem Weiterforschen In guten Stellung des Vollstreckers eines Reskriptes (c. 55, 57) Weenn der

Vollstrecker lediglich einen Aulftrag auszuführen hat, IstBibliographien Hılte geleıstet. Möchte VOoO  - der 1 heologıe
bloßer Diener oder ote (merus executor). Das gleiche gılt ürund F römmigkeıt uUuNSEeEI:! T age gurl ausgenutzt werden!

ar Feckes. den Vollzug VON Bescheiden in forma gratiosa, weıl hıer die CinadeBensberg bei Köln schon gewährt ist. ber uch be1 Bescheiden In torma Commı1s-
SOT12A. ist der Vollstrecker nıcht Delegat, WIEe Van Hove annımmt,
sondermn „„COmMMissarlus , Stellvertreter (Mandatar) zufolge Dıenst-

Van Hove, A., Professor In Universitate catholıca Lovanıens], auftrags. Vegl. 55 ac ‚mandatı NOTINANM, 57 alıum s1bl sub-
De Resceriptis. | Commentarıum Ovanıense In Codicem ] urıs stituere sınd rechtssprachliche Ausdrücke für Stellvertretung. Vgl
Canonıici, editum magıstrıs et doctoribus unıyersıtatıs Lovanien- 656 Mörsdorf 107 Michiels, Ga Normae generales
S18. Vol E t{OMm. Mechliniae - Romae, Dessaın, 036 11 282 Ordentliche Gewalt ann doch uch im Wege der Stell-
(XVI, 786 4r 89) Fres. vertretungsvollmacht übertragen werden.

München. FE duard kıchmann.} angsamen, aber siıcheren Schrittes kommt der |öwener
Kommentar Z.U Codex Juris Canonicı [0) 08 der neben dem
VO|  — Michiels eıner der großen führenden lateinıschen and- Mayer, Heıinrich Suso, Mönch von Beuron, Benediktinischeskommentare Z.U kirchlichen Gesetzbuche werden VelI- rdensrecht in der euroner Kongregation. (Schluß-)spricht. Vom ersten Bande, der den Normae generales, a Band 11 eil Die monastısche Kongregatlion. Beuron-Hohen-
dem ersten Buch des C IE gewldmet ist, lagen bisher aus zollern, Beuroner Kunstverlag, 90236 (252 S.) zbd /,20
der bewährten Feder VO  —; Val Hove drei Bände VOI: Pro-
legomena 1928, De legibus ecclesjasticıs 1930, De CONSUC- Sehr rasch äßt der erft seinem dritten Band des Bene-

diktinischen Ordensrechts in der Beuroner Kongregatıontudıne el temporıs supputatiıone 935 denen jetzt der vierte
gefolgt ist. Die 1ehre Von den Keskripten gehört nıcht (Theol. Revue 936., 2354 f.) den vierten Band folgen.

Er behandelt darın die monastısche Kongregatıonden leichtesten des (Gesetzbuches: der geschichtliche Uhnter-
bau ıst hıer noch wenıger entbehrlich als SONST, und nırgends un!: xyliedert den Stoff In vier Jitel Grundsätzliches und
ıst die Theorie mehr auf die Kenntnıs der Praxıs angewıesen Geschichtliches Errrichtung, Veränderung und Aufhebung

der Kongregatıion die Verfassung die Aufgaben derals ıIn diesen Stücken. Van Hove glıedert seine Darstellung
in einen rechtsgeschichtlichen un!: einen rechtsdogmatischen Kongregatıon. Damıit schließt das Gesamtwerk, nachdem das
eıl In dieser säuberlichen I ’rennung kommen beide Sonderrecht der benediktinischen Konföderation schon VvVon

iıhrem Recht ] er erste eıl ist der and der überaus anderer Seite dargestellt worden ist. D1e „Geschichte der
reichen Literatur, auch der deutschen, die ja gerade hıer ıne Benediktinerkongregation ” (S 102) beschränkt sıch darauf,

das I ypische der rechtlichen Verfassung der einzelnenbeherrschende Stellung einnımmt, erschöpfend behandelt,
ohl Was dle Geschichte der kurjalen Behörden, der Rechits- monastischen Kongregationen umschreıiben, dann
quellen, der orm un des Geschäftsganges, der Austerti- Schluß eiınen dankenswerten, obgleich 1n einem rechtlichen
ZuUung und des Vollzugs der Reskripte angeht. Den ber- Werk nıcht absolut notwendigen Überblick über den Stand
San ZU geltenden Recht bildet die Kurienreform 1US der heutigen Benediktinerkongregationen biıeten. Lar

den Aufgaben der monastischen Kongregation gehört dievon 908, die auch das Reskriptenrecht einfacher, klarer
und einheitlicher gestaltet hat und dıe rundlage für die gemeinsame Beratung und Beschlußfassung der einzelnen

26-—62 GIE bildet. DDie kommentarmäßige Darstellung Klöster, dıe gegenseltige Hılfe In geistlicher und zeitlicher
des geltenden Rechts ıst Breıite un! Ausführlichkeit kaum Not, dıe Überwachung der einzelnen Klöster, eın Eingreifen
mehr überbieten. Alles, auch aus den entlegensten Wın- in besonderen Fällen und dıe Bewältigung Von Aufgaben,

denen das einzelne Kloster nıcht leicht fähıg ist. Diekeln, ıst 'hıer schön ZzZusammengetragen. Neben der Wort-
erklärung ist die ratıo legis stark betont. Dankbar be- Beuroner Kongregatıon ist föderalıstisch organısıert; dem
grüßen ıst CcS,; daß über den CI hinaus, der ja 1Ur die Selbstbestimmungsrecht der einzelnen Klöster ist eın oroßer
Rechtssätze enthält, auch der Geschäftsgang dargestellt ıst, Spielraum gelassen. Der CIC hat vVvon eiıner systematischen
wofür der erf von Rom her AaAUuSs kurijalen Kreisen Unter- Regelung der monastischen Kongregation abgesehen. So
stützung erfahren hat stoßen wir hıer auf fast lauter Partikularrecht, eben auf das
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Recht der Beuroner Kongregatıion, daß der CGiewinn für Theologen anregend: und wertvoll: IC. NCIM  ‘9 130 UTr den Buch-
staben herauszugreıfen, AÄArtikel W1€e Scholastik, Selbstmord, Skla-das allgemeıne Ordensrecht wenıger reichlich ist als in den
verel, Sophienkirche. Merkwürdig ıst, daß die ‚earbeiter die Ver-früheren Bänden. Dagegen mündet der erf. In den beiden

etzten Paragraphen wiıeder in das allgemeıne Kirchen- un! besserungsvorschläge, dıe Wr 1n MNSCTYTET ersten Besprechung (Theol
Ordensrecht 1n, namlıch mıt dem Klerikat un mıiıt dem E.nt- Revue 034, Sp. 733 gemacht haben, nıcht berücksichtigt haben

und die Alschen Ausführungen 'ber Konzilsbeschlüsse: 3063)lassungsprozeß. Die Heranbildung der Kleriker wıe de; und über Nachtwachen 507) der gleichen Fassung aus der
Entlassungsprozeß wachsen über den Aufgabenkreıs des e1In- ersien Auflage übernommen haben Sollte schwer se1N, für
zelnen Klosters hınaus, weshalb die Behandlung dieser beiden dıe Nachprüfung der Artikel, die kırchliche Dinge betreffen, eınen
Punkte dem vierten Band vorbehalten blieb Allerdıngs WEer- Theologen Z gewınnen? Dann hätten solche Ausführungen W1I€e
den dadurch Entlassung und Entlassungsprozeß auf wel 4215 ber die Siebenzahl wohl vermıeden werden können. | D
verschiedene Bände aufgeteilt. So könnte Ma  —; den Faindruck heißt dort Schluß des Artikels: „Bei den (iermanen hatte chie

zunächst eINEe besondere: Bedeutung, erlangte s1e TST unter kırch-bekommen., daß Zusammengehöriges unnötıg auseinander-
iIıchem Funfluß (/ Seligkeiten) ; vielleicht WCS der Lehre Von dengerıssen wird, doch Iassen sıch die beiıden Teıle unschwer Todsünden und den } eufeln wurde cann aus 1Nner

AUS Band 111 und einem Cianzen zusammenfügen. einer Unglückszahl”. Eune Lehre VON den T odsünden o1btVgl Jetzt noch AazZu T’heologische Quartal- nıcht, gemeınt sind natürlich die Hauptsünden, woruüber schon
schrift {A 936 267 der Große Herder sachgemäß Auskunft g1bt:; 1INe Liehre VO!]  3 den

ast die Halfte des Bandes wird durch den Anhang Teufeln SE ebensowen1g bekannt, gedacht ıst wohl Stellen wIıe
Lk 8, Wenn der Kritiker ın der Historischen Zeitschrift SagT,eingenommen, in welchem der erf. neben dem Abdruck des

T extes des CIE: eıne deutsche Übersetzung der 538-— 672 das W Sörterbuch S€] verblüftender Reichhaltigkeit, frisch und
ıefert: für die vorausgehenden anones vgl IL, 304 anregend geschrieben, durchaus zuverlässig und Yaıt reichen |_.ıte-
Diese Übersetzung wird mıt Nutzen Von solchen Rate raturangaben versehen, wollen WITr alles bıs auf die gerühmte

/.uverlässigkeit gel*ten lassen. Wır hoffen daß d1e5e 1n der kom-
SCZOSCH werden, welche mıiıt dem Ordensrecht tun haben menden Auflage erreicht wird. W ilbrand.un! doch nıcht über viel kiırchenrechtliche un! sprachliche
Schulung verfügen, daß SIE den Urtext wirklich verstehen. »Goppens, anoıme, Professeur IUniversite de Louvain,

OUTr MIieux comprendre MmMIieuX enseigner ’histoireıs Mag nıcht immer leicht C  Cn seın, für eın Wort
oder eın Satzgebilde dl€ aANSZCHMECSSCHC knappe deutsche saınte de V’A: Testament Paris, Desclee, de TOUWEeTr
Formulıerung finden, doch ist che Übersetzung guL et Cie. }, edcdition unıverselle Bruxelles, 936 (82 16°).« Das

kleine Büchlein mıiıt dem umfangreıichen Namen ıst die Eirweiterunggelungen. Wer da un! dort anderer Ansıcht Ist, mMas im eines Vortrags ] uxemburg VO: Juli 936 und enthält dien PlanWerke selbst d€l'l Kommentar und die Rechtfertigung für einem 1LE UCII Lehrbuch der atl Offenbarungsgeschichte, den derdxe gewählte Übersetzung nachlesen. Allerdings bemerkt der erf hoffentlich bald ausführen WIT| Wir können ıhm mıt Ver-
ert selbst, daß während des ruckes des vierten Bandes auen entgegensehen. bietet die Gewähr, eiIn Werk Von

AÄnderungen In der Verfassung der Kongregatıon angekündıgt relig1ösem und wissenschaftlichem Wert 1efern wird. Das ergıbt
werden (S Ö5) So wird INa sıch auf diesen vierten Band sıch ZUS folgendem. Voraus yeht 1Ne Stelle aus den Acta
vorläufig 11UTF mı1t einıger Reserve berufen dürfen. Decreta des Provinzialkonzils Mecheln, e1ßt, das

se1 ‚„„‚mobile, transıtormum et imperfectum 98 1M-()berblicken WITr das abgeschlossene CGiesamtwerk,
zwingt unNns cdem Urteil: der ert hat UuU1lSs eın sprach- mobile Christı praeparans - 23 lesen wir: „qu ıl taut discerner
iıch klares un inhaltlıch zuverlässıges un!' gediegenes Werk dans les sacres NOn des CITCUTS, le charısme de 1' msp1-

ratıon les exclut, MmMals des ımperfections de conception degeliefert, clas nıcht Jeden Pr.  o  1S NCUEC Wege sucht, WOZU langage“ Die Binsenwahrheit auf 30 sollte nıcht WeTr-sich ine Gesamtdarstellung des Ordensrechts und ein Lehr- den va&9 pretres do:vent posseder une SOININE de connaıssances
buch überhaupt nıcht eıgnet, und welches die Vorarbeiten SÜres et solıcdes quı leur permettent de comprendre et d’enseigner
anderer Kanonısten dankbar, aber selbständig benützt. Wır Ll ’histoire religieuse d’Israel d’en apprecıer les valeurs relıgi1eUuses
beglückwünschen den ert VonNn Herzen ZUr Vollendung permanentes . Auf den Unterschied zwıischen unfehlbaren Lehr-
seines vierbändıgen Werkes, nıcht minder aber auch die Beu- entscheidungen und Eintscheidungen der Bibelkommission weiıst

hın „Quelques manuels l’esprit AaSSEZ etron ont teNn-(0)41 Kongregatıon, welche damıt eın für andere Klöster,
Orden un!: Kongregationen vorbildliches Werk erhalten hat. dance presenter les decisions de la Commissıon biblique COMME

iırreformables. C’est inexact Lies exegetes catholiques auraıentWürzburg. August Hagen. tOTT de cCantonner I‚Aans attitude purement negatıve de
deserter les problemes QUC les decrets de la Commission biblique
Ont touches Quod Deus avertat!“ Dabei beruft sıch auf
cie beiden Kongregationsentscheidungen ber Joh 5’ VOTINnN 13Kleinere Mitteilungen
1897 und VOo 927» Wörterbuch der ntike In Verbindung mıiıt Eirnst Bux (Den Standpunkt des verstorbenen

und Wilhelm Schöne vertaßt VON Hans amer. ufl Kapuziners Michael Hetzenauer, der Aaus der ersten Entscheidung
das KRecht herleiten wollte, zwischen atholischer und nichtkatho-| Kröners Taschenausgabe, Bd. 96.] Leipzig 936 (XAVI, 892 ischer Textkritik unterscheiden, ılt Iso cler erf nıcht.) Be-69) Gbd 5,80.« Als Herausgeber zeichnen die 1m Titel grüßen WITr das zeıtgemäße Unternehmen mıt ınem herzlichen

‚enannten ngsten Mitarbeiter des ersten erf£. Hans Lamer, der Glückauf! Alfons Schulz.SseINET angegriffenen Gesuncheit dıe Neuauflage nıcht mehr
besorgen konnte. Betont wiırd in dem Vorwort ZUT zweıten Auft- cken, I© Germanische Frömmigkeit in 1litur-
lage Q.s daß uch enıge Artikel, cdıe die Bedeutung der Antıke gıischen ymnen F reiburg Br., Carıtas- Verlag, 1937 (132
und besonders iıhr Weiıterleben ın der Welt d er Kirche behandeln, 6°) Kart. 2,20:; Lw. Z Dieses gzuL aus  ete,
Zu) Verfügung gestellt worden seJen. Die ILEUN Auflage ıst, hne bıllıge uch bietet Auswahl und würdiger, wirklich dichte-
Preissteigerung, VOoN 784 auf 3972 Seiten angewachsen und hat als rischer Übersetzung 103 „r ejergesänge, machtvolle und hebliche
willkommene Beigabe die Karte des Ptiolemaios, die das antıke Glockentöne aus einer LZeit begeisterter raf’t und einıger Welt-
Weltbild 150 Chr. bietet, erhalten. Ist das Buch uch In anschauung, aus einer großen christlichen Vergangenheıt, da das
erster Lm1e für Altsprachler berechnet, ist uch für den deutsche olk noch Jung und toh und stark s&  Wa namlich
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erfolg, den manche Katecheten und Lehrer UTr beı Annahmeden Jahren 600—1 150 Diese Auswahl wurde getroffen, weil
während dieses / eitraumes die Vermählung christlicher Antike miıt ders geeIgneter Kınder fur möglıch halten wollten, hat den ert.
gzermanıschem (eist sıch 1m wesentlichen vollzogen hat miıt Recht ZU der Überzeugung geführt. „daß jeder Katechet ıe
Abschluß kam und darum germanısche Frömmigkeıt besten gleichen Erfolge und noch bESSCI'C erreichen kann, WEnnn sıch dıe
widerspiegelt. Das Buch verfolgt In Trster Lanie praktısche /wecke. ühe macht, die Erziehungsarbeit der Kıinder ZUT0 freien
Es will an CH volksliturgischer Gestaltung und VOI allem auf sıch nehmen 28) Aber nıcht bloß den Katecheten und

Lehrern will das Büchlein AaZu Anregung veben, sondern uch denlıturgisch interessierten reisen dienen, zugleich ber uch durch
trefflich ausgewählte Deispiele möglıchst weıten Kreisen Aufschluß Eiltern, daß SC schon Hause 1mM vorschulpflichtigen Alter dlc
geben über eine Zeeit, dıie ın ıhrer JL, Haltung dem Streben der Kıuinder freıen ‚eten anhalten. Dieses / iel annn In der
(segenwart verwandt erscheint. \Die Auswahl wird ber durch A  Jlat be] allen Hrzieherm erreichen, die Vergleıich andere,
ıhre Anlage und Übertragungen uch wissenschaftlich Interessierten wenıiger moralısche IreIe Gebete Kındern und Jugendlichen
schr willkommen SE1N. 100 IOQU| der Geburtsort der Hılde- heranziehen, wWw1e ar 1ın anderen Schritten ber kindliche Religlosität

fin&en sind. Geeorg (irunwald:gard VOoll Bingen verbessert werden. Eine treffliche Einleitung
unterrichtet über das Buch SeINe Anlage und seinen Z.weck:; dıe
Vorbemerkungen den einzelnen Z eitabschnitten charakterısıeren
S1e; die jedem bekannten Dichter vorausgeschickte, 'urzZe } ebens-
ski7zze macht miıt den einzelnen Persönlichkeiten bekannt. Das Bücher- und Zeitschriftenschau -

DausendBuch annn IYUT empfohlen werden! Allgemeine Religionswissenschaift.
» Fels, IIr. Heınrıch, Johann Nepomuk vomn Ringsei  S CZ as heilige Wort. Fıne relıgı1onsphanomeno-

Fın Arzt Dülmen, AUMANN, 1936 (308 89) Kart 350 gbd logische Untersuchung. Donn, KRöhrscheid 6,60
M « “.iNne 1U Buchreihe Katholische Männergestalten, Ta cch Vnturı ‚ z Storı1a delle relıg10n71. Vo' lorıno,
Laıen, dıe Christuns führen‘‘, VON dem Herausgeber, Paschalis Unione ıp ed orınese, 1936 (XAX, 840)
Neyer M., durch eINe 15 Seliten umfassende, eln abgewogene Merkel, P ‚\DIS Eurforschung prımılıver Keligionen (/.Mıss
Einführung vorire flich eingeleiıtet. Fın geistiger Beitrag ZUT unde 1/2, 7/26)

rıiedell, E‘ 9 Kulturgeschichte des Leben 1 _e-
katholischen Aktıon! der kann uch L relıg1ösen 1eben gende der vorchristl. Seele | ben orderasıen.
bessere - ührer geben ails dıejenigen, die 1MmM /eichen des TEeUZES /.ürich, Helikon-Verlag, 1926 (XIL 478 4°9) Lw.
ihren iırdischen Lauf vollendet! Z.um Teil nehmen WIT mıt einer Kees, H 9 Herihor die Aufrichtung des thebanıschen ( ‚ottes-
solchen Buchreihe cie I radıtıon der alteren Herderschen - Taates. (Ött., Vandenhoeck, 1936 (20
lung historischer Bildnisse ” der „Charakterbilder dem Virolleaud, Hymne phenıcıen dieu Nıkal et aAaUX

der Kirche Von Hammersteıin oder auch der „‚Lebensbilder eesses K oSaröt provenan de Ras-Shamra (Syrıa 936. o
209/28hervorragender Katholiken des 19 Jahrh.” VO! Hansen durch

5 ud R., Cultes cananeens au SOUI'CCS du Jourdaın d’apresdiese Sammlung wıeder auf, ber diese Sammlung behaup-
dann doc! wıeder ıhren eıgenen Charakter. hon 1n dem Humbert,

Lles textes de Ras-Shamra (Ebd 83/95)
DTODOS „serpent‘ cu mythe de Möt et Alein

ersten, vorbildlich UusS!  ten Bande empfindet die Verbin-
dung VO!  - Vergangenheıt und Gegenwart als sehr glücklich; dıe (ArchOrForsch 1936. 4, 235/37

S Babylonische (Imına (Ebd
Bezugnahme auf antichristliche Zeitbestrebungen g1bt dem (ianzen Horner, B {Ihe Larly Budcchist 1 heory of Man Perfected.
EIN starkes Relief nhaltliıch ıst das Werk eın T reffer, weil die LO.; ıllıams Norgate, 936 15
Cestalt des berühmten Professors der Münchener Universität, &  Z Die Religion Budchas. Wirklichkeitslehre

VOIN Rıngseis, eINne der lebenswertesten Eirscheinungen des Gottesglaube. /.ürıch, Buckdhist. Verlag, 0396
‚etzten Jahrhunderts ist. Sailerschüler, Freund des bayrıschen
Könıgs Ludwig Mitstreiter Von CiOörres alles Ehrentitel 1N€esS Glasenapp, .9 Die Entstehung der Vajrayana Z.Disch

MorgGes 936, 3/4, 46/72)Mannes, der ein .Kıtter hne Furcht und adel” WAäaTl. Von den Przyluskı, { se] pulssances divanes ans l’Inde l’Iran
Fl’ eunden verehrt, Von den Feinden gefürchtet. Kın unentwegier (RHistPhilosRel 1936 500
Vorkämpfter Christı und seiner Kırche, bedingungslos ergeben, Wic nerT,; Schrei nach Erlösung ım Liede der chine-
uch ıIn der stürmischen ‚eıt des V atikanums, dem (ottessohne sischen Sängerın (ZMisskunde /:
gleich uch In der gyeduldıgen Ertragung Von Haß, Neid und ück, Die Originalıtät des arabıischen Propheten (ZDisch
Feindschaft. Den Angreıfern 102 mıt C’jüte begegnend, voll MorgGes 936, 3/4, 509/25

Böhl Ih., Dxe fünfzıg Namen des Marduk (ArchOrGiroßmut nNnen verzeihend. Dies ZaNZzZe Leben und Wiırken, das
Forsch 936.dıe Zeit VO)\  - umspannte, spielt sıch __große_nkeils auf Elderkın, Deification of Homer by Archelaos

dem farbenreichen Hintergrunde d‘er Iudovicischen Ara ab. daß 6’ 4,das geistıge Auge des Beschauers auch durch die abwechselungs- (AmerjArch 193
reiche Bilderfolge ergotzt wiırd. Man (Görres, Cornelius, Arnold, Irene an Festivals of Rhodos (Ebd 32/36)

Swoboda, Die Schlange 1mM Mithraskult (JahreshÖstArch
Brentano, Steinle Elll Paar Versehen seılen der Ordnung Inst 1936, 1,
halber angemerkt: Görrescher statt Görresscher 101),;, Weiß W.aälter. S Die ‚enlıge Familie vVvon Eleusıs (Ebd

Weiıis 235), der L ebensabriß VON (Görres zeEIg einıge Vanzıni, (G., Discıplına dell ATrCa nel misterı antich:. Pavıa,
chronologische Trtümer. Reinhard. ed „Ancora 1936

-  C H’ Beiträge eıner Geschichte des deutschen Heıden-
»Gatz, Johannes, inder reden miıt ott und seinen tums (BeitrGeschDtschSprache 1/2; 1/1

Heiuligen kine Schule des ireien Gebetes. Miıt zahlreichen E lisabeth. Die ] rollvorstellungen ın den Sagen U,

Mythen der skandinavischen Völker. Stuttg., Kohlhammer, 956.
VO  »3 Kındern frei gestalteten Gebeten. Düsseldorf, Schwann, ZEZ)936 (116 6°) Kart. 2,40.« Der Verft hat be1
etwa /50 Kındern die 1Im Iter VON 0_— 16 Jahren standen und
ZiU allergrößten eıl in eıner südbayerıschen Kleinstadt wohnten, Biblische Theologie.
Cdie Erziehung ZU] freien ebet versucht, indem zunächst selbst Eissfeldt, Klostermann, Schumann, Die Z uverlässıg-
monatelang bei passenden Gelegenheiten £re1 vorbetete, späater ıhnen keit der Bıbel E.m (iutachten über d1e neuesten Angriffe auf
ıne Anleitung oder Anregung gab, uch durch die Frage: sS1Ee (ThStudKrit 1936, 5, 54/71)
Wie würdest du deinem Vater sagen?, un: für die besten Gebete
Dreise ausseizte. Mißerfolg hatte bei BA Prozent, Dauer- Die Schriften, be1 denen keine Jahresbezeichnung angegeben

ist, gehören dem laufenden Jahreerfolg verspricht sıch kaum be1 Prozent:; ber dieser Schul-
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C  ” Mathilde, Sieg eines F'nthüllers von B_ibelfälsc}-n;n_- schaft ZUT Kirchengeschichte. Luzern, Räber (162 mıt bb.)
Jacolliot sıegt er dıe Fachgelehrten seiner Zeıt Üu. zugleic 2,90.

über die Gegner NOl Frau Dr. Mathilde Ludendorfft. Michn.,
Ludendorfis Verlag (70) 0,90. Mackı  584) NnNNON, From Christ Constantıine. 1936 (AIV,

Hermann, K., Umdeutung der hrıft. Lpz. Dei- ıdd The Roman Prımacy 461 LG Sr
chert (33) 0,90. 936 (I1A, 159 L2Z9)
au S  a D’ Die katholische Bibelstunde. Ve') verb. Aufl Roßbacher, Die Apologeten als politisch-wissenschaftliche
Stuttg., Kepplerhaus (80) M I  un Schriftsteller. Halberstadt, Doelle (62) l!

Sell f } heologıe des n.eäxbearb. ufl Quelle Belkin, I he AÄAlexandrıan Kalakah In Apologetic I .ıterature
Meyer, 936 146) W, of the F irst Century Philadelphia, Jewish Publ. DOC.

Sch le Der (jottesname hwe (2DmchMorgGes 1936, 936
&, 679 702 ZABeS: &- .Tertu'l'l-ia.n ea: CONCUTere, CONCUSSIO, CONCUSSUIA, CONMN-

CUSSOT (RechScienceRel 1, 97/99)Margolıus, 7 Mutter ınd 1 altbiblischen Schrifttum.
Berl., Levy, 036 (46) Seesemann, Paulusverständnis des Clemens lex.

Heidland, H.-W. ] e Anrechnung des Glaubens ZUr (ierech- (T'hStudKrit 1936, 5 12/46)
fisbestimmung VonNn hasob und Arıgo, I Origen s L.fe of Prayer Kırısutokyokenkyu 14, Ztigkeıt. Untersuchungen ZULC egr1
936 (XIV, 56) 9,60. 162AoyilsoVtaı, Stuttg., Kohlhammer,

P Mysterion d UOrigene RechScienceRelMunch, A 'Ihe E,xpression bajjöm hahu Is 1t kschato-
20/64)logical termınus technicus? ( Norwegıan cad. of Sciences. Hıist.-
rdy 2 G: Aux orıgınes ecole d’Alexandrıe (E.bd. 65/90)Phial Class 1936. Z Richard, M., scolıe d’Orıigene indüment attrıbuee DenysCasp W! Papyrus-Streifen des vorchristlichen Pentateuch
d’Alexandrıe (RHistEcel l, 44/46)1 hStudKrit 19506, 5! 247/53

A 83 {Ihe Cultus of St. Gıregory 1 ' haumaturgus HarvardHumbert, P' ythe de creation mythe paradısıaque dans le
second chapıtre de la (jenese (RHistPhilosRel 1936, 6,

Schrijnen, Mohrmann, Christine, Stuchen ZUTr Syn-
IhR 11956, 4,

445/61
(AX derTorre DE he Foundry of the Second Temple al Jerusa- riefe des Cyprian. Nijmegen, Dekker Van

lem (JBiblLit 19536, 4, 247/60) de Vegt, 936 (AI 91) 25
Irwın, he ıhu Speeches ın +he Criticısm of +he Book Laenen, Kerkelijk godschenst1ig Brabant vanaf het begın

of Job (JKea a  llg10n I der 1Ve tot ın de XVIe ECUW. Antwerpen, De Sıkkel,
Munch, 1€e alphabetische Akrostichıe ın cdier jüdiıschen 1936

Psalmendichtung (Z.DtschMorgGes 1956, 4, 03/10) Vlekke, M., Sınt Servatıus, de eerste Nederlandse bhıs-
O  O &, el Agyptische Liebeslieder, Hoheslied (Ebd. schop, In hıstorie ‚egende. Maastrıcht. Boosten, 1935 (XVI,
89/60i

LLange, Stella. Ihe W isdom of Solomon an Plato (JBiblLit Zeiller La
1936, bccel l‚ date du' concıle d’Aauilee 5 SCDT. 381) (RHıst

\ Die Mehrdeutigkeit er Geschichte als Problem der . M., Une homelie de T’heophıle d’Alex. SUur l’instituthon
prophetischen 1 heologıe. (Gött., Vandenhoeck, 1936 (44 de l’kucharistie (RHistLeccl
1 94 < e  - ba ‚erem1as Berufung hPraktQu l’ 92/98) Kozm F’ lextes legislatıfs touchant le cenabitisme egyptien.
r I} O’ Studien den arabischen Danıelübersetzungen miıt Kom  » 1yp. Polygl. Vatic., 1936 (95 40

bes. Berücksichtigung der christlichen J exte. Nebst einem Bei- KRıvıere, Sur le CONCEDI „„NneCcessalre‘ S, Augustin
ag ZUT Kırıtik des Peschittatextes. Uppsala, Lundequist, 936 (RSciencesKe] E 36/41)
(XVI, 03) Kr Galles O, b La Cristologia di Massımo di YTorino (Scuola
S e  > E Die Taufe Jesu. Exegetische religionsgeschicht- (Catt 936, 6, 617/39)

lıche Studıien Wien, Mayer C°a 936 (XXVIITL, 316) Santınıi, Primato V anfallibilitä del Pontifice in
Thıbaut, Lies preCcIEUSES reliques des paroles dı Chrnst ON 38l scruttorı JTECO-TUSS], Grottaferrata, Abbazıa,

(NouvR1Ih Z 13/58) 936 (XIX, 23
Sundkler, esus les palens (RHistPhilosKel 1936, 6, Jänt f K., Die römische Weltreichsidee cie E.ntstehung der

462/ weltlichen Macht des Papstes. urku Äbo { urun Y lıopıston
ü Codex Sarzanensıs. Fragments d’ancıenne version Kustantama, 1936 (AAI 360 4°) FmP 100.

latıne du 1V E,vangiıle. [Spicilegium Casınense. 11.] Hippel, VoS Der Krieger (jottes. Die Regel Benedikts als
Montecassıno, Abbazıa, 90356 (220 40, LTaV. Ausdruck Frühchristlicher Gemeinschaftsbildung. Halle. Nie-

Dana, E! JIhe Stratification of { radıtion ın the Fourth A  » 936 (90 40) 6,80.
ospel JReligion ‘! 62/75) Molinero, L) Las alegorias de la Eseritura DOT sıdoro

Goguel; M., LCS epıtres pauliniennes d’apres Lo1sy (RHiıst de O?.evi-l'la. Buenos-Ayres, Cursos de cultura. catölica, 936

Tominomorı,
PhilosRel 1936, 6, 508 L

9 In Sohn‘“ in den Briefen Pauli (Kirn- Devreesse, R., La fın inedite d’une ‚ettre de Maxıme:
bapte&me force de Juifs et de Samarıtains rthage, 632

Cerjanı,sqtokynggkyg_ 14, Z 17123 (japanısch).
ottrına ıta Corpo m1st1CO ın Paolo (RSciencesRel 1 25/35)

Laurent, symbole Qutcungue et l’Eglise byzantıne(ScuolaCatt PF  1936, 6, 01/16)
hosd’Or 9036 OCL., 2385/Shroyer, — Alexandrıan Jewish Luteralists (JBiblLit 1936,

W, Die frühchristliche Volksfröm49 migkeit der Nord-
Cohn, N., Anleitung ZU 1 almud-Studium. I raktat Sab- germanen. resden, Ungelenk (48) 1,2

bat. bschn. Frankf d. M., Hermon- Verlag, 936 (52) eıd ] K., Germanentum Christentum. Ihre Spannung ıhr
1,5  © Ausgleich ın der deutschen Geistesgeschichte. W eımar, Böhlau

Bonsirven, { Juifs et chrehens. P) F lammarıon, 1936 (47). M 1,
(282 16°) Fr 15 Lother, H’ Die Christusauf fassung der (Germanen. Gütersloh,

| > E., Israel unter den Völkern. / ürıch, E.dit Humanitas, Bertelsmann (56)
936 174 Guttenberg, V., Das Bistum Bamberg. Berl.,

B A, CGemeinschaft u. Gesellschaft In der de Gruyter (VI 328) 18
des Judentums. Berl edem 936 99). M ki—stesgeschichte Sbath, F} Massıme di Ella metropolıtano d;i Nisıbi 975

Kochlc W., Studien ZUT Geschichte der D E n agn  Judenfrage. Berl., T esto arabo CO!]  ‚e} trad. italiana trancese. Caıro 9036
Schlieffen-Verlag 2,85

W€l S | Dle vollständige Kampfschrift Bernolds VOoOB

Historische Theologie. St. Blasien Berengar: De verıitate corporIis et sangulnts
Domini (Scholastiık l!

Carrıere, V, Introduction auxX tucles Cd’histoire ecclesiastıque W ilmart, A! Florilege de Saıint-Gatien. Contribution
ocale. P’ Letouzey, 936 (669 Vl’etude des poemes d’Hiıldebert de Marbode RBened E 3/40

I} P W’ cht Studıien nüde christlichen Altertumswissen- 147/61: 3/4 35/58)
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Schuck, (eschichte der Kırche Christa, Vom Hoch- «l  1) T' ‚, Der gebundene Moralpositivismus Franz Sara-
miıttelalter bis Gegenwart. ürzb., Fränk. Gesellschats- TeZ (Scholastik
Druck. TL 616 190008 Kit., 16 laf.) Lw. 5! , 8  arad, Shakespeare Catholic? (IrıshEccl

Jansen, Fy L/’Universite medievale (NouvRIh @ 34/44) Record Febr 42/54)
Schultz, W andlungen der Seele 9 Hochmaiuittelalter. Bd Schnüre Katholische Kıirche Kultur 098 der Barockzeit

Die Welt der Seele. Bresl., Marcus, 1936 (VI, 270) 7,20 ad Onıng (AXAVI 804)
Ch CNU, -D., Les „philosophes ‚Aans Ia philosophie chretienne Hoc Consultations et SUuT les a 1es

medievale (RScPhLh ' 27/4 (RHistEcel SE 8)
e theologıa ut SCIENTIA argumentatıya C Ul Nobile, Emilıa, 171 del M1SLICISMO An Jakob Böhme Na-

dum Albertum et Ihomam Aq (Angelicum 77 polı, UD. KRıano, 936 (77)
39/60) Zimolong, Nochmals Domiminicus ‚„eTMANUS de Sılesia

Somme theologique IThomas d’Aq ] exte latın trad. franc. M. (FranzıskStud 1956, 49 26/31)
Tes COomMmMentaıTes. La Charıte. 1Irad eic. par le CC 5 Lebensgang u. Lebenswerk des Eirfurter Franzıskaner-

Noble. ES Descläe Cie Fr I2 L,’au theologen Kılianus Stetzing 1936 76/200
delä. rad eiCc. Pal le Folghera Fr 10

Patterson, E Ihe Conception of God the Philosophy u M., Die Entwicklung Bedeutung des Nonnenklosters
Port-Koyal 1/ Jahrh (1609—1709) Halle, Niemeyer,

Kowalskı, C De artıs t+ranscendentalitate secundum quosdam
of Agquinas. Lo., Allen Unwin, 1936 e

1936 (XI 365)
Liohde, R., Die Anthropologie Pascalıs F.ine Strukturstudıe ZuUurI homae (Angelicum 1/Z 34

T heorie dier Menschenkenntnis. Ebd 1936 (VIL 83) 80Matthı)js, MVL., Quomodo humana SIT ‚„naturalıter ‚D
Wertheimer, V.)y Christine VonNn Schweden. Mıt Abb

Motte.
gratiaesecundum docirınam I homae (Ebd j 75/93)

I heodicee et IT’'heologie che7 + homas
Erckhardt, A Ihe P

/.ürich, Amalthea-Verlag, 1936 4,8S0

11X the Secularızation of Politics.
and World-AÄfiairs Reflected

(G‚ömez causalidad de los sSaCramentOs de Ia Ley Nueva Chicagzo, Unıv. Press, 1936
u 1 omäs (D’ThomasP! 5

Plesser, Y UDıe Leehre des Bonaventura über d1e Mıttler- K öberle; A“! Bach Beethoven, Bruckner als Symbolgestalten
Üschaft Marıens (F ranziskStud 1936, 4, 53/89) dies Glaubens. Fune frömmigkeıtsgeschichtliche Deutung.

Da VOIL den drei Betrügern U das Bemer Manu- Berl] Furche-Verlag (62)
skript Bern Tancke, 936 (/4) 4 4 Marschner Gedenken der 18537 VOl { ırol ‚Wan-

Dedicationes Bambergenses Weıhenotizen derten evangelıschen / illertaler dıe Ursachen ZUT Auswande-
-Urkunden aus dem mitielalter] Bistum Bamberg Frbeg Herder, rung. Schmiedeberg, Kah 25
1936 (XV, 153) De Onate, 'oODOS1O dı un recente bibliografia

Lsposito, M., Les heresies de ' IThomas Scotus d’apres le SE Ol 11a Sophıa 1956, 23 218/48; 4,
lırıum fidet” ” Alvare Pelage (RH13tECCI K 56/6 Li antıclericalisme el aftaire Drey fus BullL.itt

C , M., Note SUT le MO1INEC hesychaste Nicephore methode Eicel] 1936, 7/8, 49/70; 9/10, 197/216d’oraison EchosdOr 1936 OCLT,  9 August] N , G9 Nietzsches relig1öse Entwicklung. Stuttg. ohl-
Salaviılle, S Cabasılas le Sacellaire Nicolas Cabasılas hammer, 9036 126) M 5

(Ebd 471 PZ4I CGirassS 19 La teor1a dell eterno rıtorno Cl; Nietzsche (Sophıa
S f rTO1 ck Eiine Anklageschrift die Namen- Jesu- Vereh- 1936, 273

rung Bernhardıin Von Sıena AUus f  W  em 431 (Franzısk K ı l! O., Ferdinand Kattenbusch als Persönlichkeit Forscher
1936 Denker (IhStudKrıit 1936 289/31

Drath Sankt Martını, Wesel Festschrift 500- Jahrfeier Ramirez E;SS&I de bibliographie du (Garrıgou-
des W eseler F raterhauses, m1t 20 Anhang Quellen Lagrange Angelıcum 1/2 5/3
ZUT eseler Kiirchengeschichte Gladbeck ost 1936

Hofer, oha:rm es Von Capestrano. En Lieben Kampf Systematische Theologie.
die Reform der Kıiırche. Innsbr., J yrolia, 1936 25

Kneller, A Z/:um Büchlein s ‚VOD. der Nachfolge Christr Festgabe (Gallus Manser P sıebzigsten Geburts-
(ZAszMyst 36/62) Lag, 25 Juli 1956, dargebracht VoNn Schülern und F reunden.

Rüegg, esıderıus Erasmus VOonNn Rotterdam Basel Helbing Studien Phı phıe spekulatıven 1 'heologie. Frbg
Lichtenhahn (52 4°) (Schweiz), Kütsch: Egloft, 936 200) 28

Polman, P! 1ASINUS de theologie (StudiaCath 1936 Van S5en Het vraagstuk der transcendentie de
273/93 theologie. AS!SCI’I, Van (GGorcum, 1936 (32) 0,90.

Greitemann, ‚TASMUS als eXEZEET (Ebd 94/305 Brinktrime, J. fien aTrun: u. Vernunft 1‚
465 / } Heller, A7 G'Gilauben WISSCII Prag, Cross, 1936

Belloc, FL Characters of the Reformation. Sheed and
Ward 1936 10s 6 Johnson, 'Ihe Catholic V iew of Hıstory (IrıshEcclRecord

Luther, Martın, Werke. Kırit. (jesamta abe Briewechsel Febr., I 3/27
534-—— 1 526) Weimar, Böhlau (AVI 628 4°) Hessen, Die Geistesströmungen der Gegenwart. Frbg., Her-

der (18J., Die
Strer, Luthers G’laube Theologie ı den Schmalkaldischen .5 LCS asserL10Ns bergsonjennes. PY rin, 936

Artikeln. Güt., ertelsmann 69)
Chestov., B Kierkegaard et la Philosophie existentielle. rad.W olf, O., Die Haupttypen der Lutherdeutung (Evang

Ih P7 Vrin (385
Naef, 12°) Fr 25

ITUSSE DPar Kagıot et de Schloezer.
‚ Lees OT1g11€S de la Reforme 3 (Gieneve. eVve.  'g Jul-

YTheobald,
hen; 936 5019 ll.) De V ries, Christliche Philosophie (Scholastik ‘!

U. Welten. rund CZU! e1NeT Welt-L|., Die Reformationsgeschichte der Reichsstadt Verweyen,
Regensburg. 1 Michn.., Kaiser, 936 (AAX, 7,50. anschauung. Bresl., Franke, 936

dans laCummings, he F irst Christians the Philippines SCH1LTZ. E., La place „quod est  Sal et du „ qQUO est  b
(IrishEcclRecord Febr. 128/4]1 metaphysique +homiste (D’T'homasP! l’ FD

lem CI Wie dem geraumten / wickauer Franziskaner- 1aCON, Y atomıcCa filosofia tomıstıca (CivCatt febbr.
kloster 534 aussah (FranzıskStud 1936, 4, 431/34). 20, 35

Vasella, O! Der Krieg Berns Savoyen ı 536 Co d- Hedwig, Thomistische Perspektiven (Ca
die Unterwerfung der ‚VOYıschen J erritorien UTC| B ern (Schl holica 1,1€ UNterWwerTung  (ZSchweizKG 11936, 2’ 81/106:; 4, 93/319 Der unvollendete Z.ustand der arıstotelisch-
icanız, K De aytog_rgpäq tractatus inedit]1 Card loannıs de scholastischen Methode (FranziskStud 1936 404/25
Lugo , anıma . Madrıd, Eistudios Excel., 936 gıatı., problema della CONOSCCNZAa nella filosofia moderna

Pes 7 3l realismo scolastico (RıivFilosNeoscol ‚ 456/72).
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Gemel]l 131y A| In tema chi psicologıa hlosofa. Intro- de Gruyter, e B Marıa Regina. Hertogenbosch, } eu-
SPECZI10OHNC C stuclio die] ComportamentLo (Ebd. 473 / lıngs, 1936 (VII, 176 40) 3,9

O La M9 carattere „CI1ticC0 della filosofa scolastıca Ich ebe und ıhr lebet. Vom Strom des Liebens der Kıiırche
(Ebd. Hrsg der Akad Bonifatius-Einigung Pad Boni facıus-

e  er I G.; t.videnza autOoCOsSCIeNZa (Ebd. 501 /9) Druck
Colomba, nNntorno alla ,filosofla crishana. (E&.bd. 10/17) Herntrich Der Auftrag der Kırche (Zeıtwende Febr.,
Dal Verme, Eugenla, ımportanza del ‚„„‚divenıre nella

dimostrazione dell’ äustenza dı Dio (Ebd. 18/24)
ROS S 1Is; Py COstıtuzı0onNe de1 COTPI secondo ıl OM 1SMO secondo Moock, W., Cathedra etrı (Catholica

SCI1EIMNLZA moderna (E,bd. 25/3 Connell, YI’he Sacrament of Divine Charıty AngelıcumFAZ: 7/101)
il | oa hı > Sofıa, Princıipi scıentihcı filoso- Brinktrine, Zum W esen des Opfers besonders des Meß-ıc7 (Ebd. 31/34) opfters (E.bd. 02/13)OÖttavıano, La fondazıone del realısmo (Sophıa 1 936, Van Coppenolle, E’ Lieer der ulersten. Louvaın, Impr.273 65/79) Alphonse, 90935

Preitı, |)ifesa del PDIINCIDIO d’'ı300800080000 (Ebd Journet, I..ACS privileges secondaıres de l’Eglise IT1OM-ÖOÖttavıano, G: Postilla phante Angelicum ZContr1, S Immanenza, ıdealısmo C  f> realısmo (ELbd 314/26). Schneider, A Vom 1 ode (PhilosJb _1,Ottavıano, C $ Postilla 326/32 u M., anuale theologiae moralıs secundum. DT1IN-Faccın, C CONCCZ101! metafisıco-religz10sa c Giulio La-
P 1 homas Aq MOM d. 8. rec. a E, MMünch FrI-

SIN (Ebd. 1936, 4, 45/65) burg, Herder, 1936 (AXI 697)Leeuwen, A L/’analogie de \  eire (RNeoscolPhil 1936 LE,berle, A’ Die letzten Grundlagen der Sıittlichkeit (1hPraktDOV., 69/96) Qu 1» Phenomenologıie et realisme (Ebd 497/51 /) OFest% VARE Reflexions SUTr la morale cartesienne RScPh Ih "aro, A! L’existence humaıne la 12A1501 (Ebd. 18/24) 43/57)Reflexions SUTr la NnNeECESSITE et la CONUNZSENCE (An-
> F Proprius locus blasphemae Angelıcum 4:gelıcum 1/2 281 /95) EF

€ I, t., La Vıla, argomento del „motus I ascesa Dio
(Ebd. 96/301 chu C Chr., Dle / urechnung der suttl. kte bei Psychopathen

Boyer, De forma leybnızıana argumentı ontologic] (E:bd und deren seelsorgliche Behandlung (IhGl l! 49/66)
302 Messineo, 7E Necessitä dı V1ı1Aa dirıitto dı NS] (Civ

ASNOVO, 7 Esegesi tOoMmMiıistıca (Ebd 936, 4, 329/37:; 1937 att 19236 seit. 363719 sett. 19 60: dic. 5, 363/75;
I7 311 d1iC. 1Z 455/69; 037 febbhr. 20, 04/18)

191 E Nota pTroposito del DTINCIDIO ıdentitä del fanN 1, E E,sperienze reCcCent! proprieta (ScuolaCatt
PIIHNCIDIO d; TasgıoNe sufficıente nella hlosoha del CGarrıgou- 19536, 5588/73

Ebd 18/22) e  f IL, DE F.cole [rancaıse de spirıtualıte Sa doctrine
Planck Der Kausalbegriff Nn der Physık utf! L.DZ. Ses DIINCIDAUX representants (EissaisCath Ja1LV 249/57

Barth 26) Lippert, P 101 sCc1nNn können (StimmZeit Febr., 89/98)
Die Physik Kamp{f dıe W eltanschauung ufl W ıild, K 1 heresjanısche Mystık Z AszMyst ‘1
LEbd 32) NE-IS Wılms H’ De scıntilla aNnimac (Angelıcum 1/2, 194/721 I3

Masse, D., Lie rag lOoN1 della 1a dinamıca. Fıdenza, ‚50211 de1 M ı n kı K’ La sublımation thomiste (Ebd. 2 /22)
temp1” 936 (256 16°) hı {ı1 C, Ih Speculation metaphysıque et contemplatıon Te-

tıenne (ELbd 2723 65)Skiıbni ewskı 8 Reflexion-Implication. Eme psychol. Gabriel de Marıe- Madeleine Lies sommets de la VIEnaturtheol. Untersuchung. Lemberg, Wien, Mayer Comp
1936 360) amour (Ebd 64/80)

SC , Das Ich als Seelenemheit ArchGesamtePsych 1936, 3/4, 21/92)
Boison, he FE.xploration of the Inner World. Study Praktische Theologie.

of Mental Disorder and 61l1810US a}  ° Chıcago, Willett
Clark, 936 63 Ku S + Repertormum der Kanonistik 49—_ ] 234) Pro-

oronijeckiji, H: OUT 18090 bonne defhnition de dromus Corporis glossarum | Studı test], ıtta
humaiıne (Än'geil<_:um 17/Z 146/53). Vaticano, Bıblioteca Vat., 1936 (XAX, 563 4°) 120

Costanzi, problema della ıberta ı Alfredo Fomlläe Ho e ‚gl Ö C Cv bunfluß des Christentums auf das Corpus
(Sophia 1956; DE 201/9) ctvilis. Eine echitshist. Studie ZU!] Verständnisse der

T1N!1, nel PECNSICTO moderno. due della Tage., Wien, Hölder - Pichler - T’empsky ( 225) L\V
liberazione. Napoli, Perrella, 1936

Welty, E Naturgesetzte Gemeinschaftsordnung (Catholica Martın „priyilegium CaNOoNLicUuM dans le Sacra des
de France (RSciencesRel l!

Rommen, S Die S Wiederkehr les Naturrechts. Lpz., Onclin, De rectoribus Seminatiorum (JusPontif 936. 1/2,
Hegner, 936 Lw. 4,50. 69/77)

Reiser, B: De cultura et de philosophia culturae (Angelicum Franfanı, De 1U parochorum. Torino, Marıetti,
/2Z: 936 (XXIV, 5586)

1M ON1N, AJ „Implicite” et „explictte” E le developpe Koeniger, M’ Die Eheprozeßordnung für die 1özesan-
ment du dogme (Ebd. 126 gerıichte. Text mıL Übersetzung Errläuterungen. Bonn, Röhr-

Maltha, H., De divisıone relatıonum consıderatio ı ordıine scheid 94) M 6,50.
quaestionem de relationıbus dıivıinıs (Ebd A  ?  HornykeW1tsch M., Die KRussenehen der can. 1089, GCIC

Boisset, L! al SUr la nature de ”homme dans Ia revelatıon ( IhPraktQu "
chretienne. ‚ Alcan, 936 Fr 30 Denissoff, IISC rTrusse devant le 1 homisme. P Vrnn,

Migno n, A‚ Pour el CcContre le transtormısme. P! Masson. 936 936 (69; 66 ıll 4°) Fr 1
(521). F Gehlen Al Vorurteile. En großes Hıindernis der relig Eini-

Brocke, K, Von der LEirbsünde ihrer Bedeutung Für den heu- ZUNg Deutschlands. Pad Schöningh 0.90
tıgen Menschen (AkadBonifKorr Jan. Dle Organisatıon 1' Dienste der Missions-How Liberal Christianity Conceijves of Salvation (JReligion 16

N ı
hılfe (PriesterMission 936
€ Apostolisches Beten (Ebd 27/51)Chambers, O: Psychologie der Erlösung. Lahr. St.- Johannis- e LTeTs; Die neuen Entscheidungen Roms 1ın der KRitenfrageDruck (Ebd 82)erg aus, Pl Die Frohbotschaft Von der Eirlösung. Gedanken Schüller Der Priester als AÄnreger Schöpfer einheimisch-

Fastenzeit. Pad., Schöningh 250 christlicher Kunst den Missionsländern (Ebd. 83/1 1)
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Storr 5E Meine Kıiırche. Au Rotten-Reinke, Fa Missıon 1 Umbruch. Missionsgeschichtliche Be1- F astenpredigten
trage ZUT Neugestaltung dies deutschen Vi Missıionswesens. burg, Bader 04)
Gnadenfreiı, W ınter, 936 (32) 0,4 Faul c Voy Münchener Kardınalspredigten. Folge

Uwokı, HE [ Die Berührung VO!]  3 Christentum ‚b Buddchismus Leidenskraft u { atkraft. |Jas Christentum 9 deutschen olk.
Japan (Kirisutokyokenkyu 14, 24/61) (japanısch). Eilternrechte UÜ- Elternpflichten. Mchn., Eirzbischö Ordinarıat

Karrer, CS elıgıöse ] der Menschheit das Christentum. (24)
Frbg Herder (AIT, 264) u I1 Zeitenwende S5ılvesterpredigt 936 Der!

Schloz Kampf u Zael der Deutschen Jaubensbewegung (jvermanıa 4)
Stutte Durchbruch-Verlag (40) 0,4 RS ck A ’ Vom Keichtum Christi. Kurzpredigten fur alle Sonn-

Lehmann, P T odeskampf der Christentümer die CIl age des Kirchenjahres. Wiesbaden, Grünewald-V erlag
wartıge W iedergeburt des Urchristentums deutschen olk.

Stuttg. Bonz Dohet P JeEUNE predicateur NouvR Ih K 45/58)Gegen die Lüge VO!'! Neuheidentum. Jobst, A! Zr relıg1ösen Volkskunde (Z Volkskunde 72(15 1 4) Jje M 0,10. 231/u 1 C E - Unsterblichkeit. Das F ortleben ach dem ode Lau ter Noch einmal der Weihnachtsbaum (ELbd 60/64)christlicher s deutschgläubıiger Auffassung Stimm£ eiıt Buchner, olk u ult Studien ZUT deutschen Volks-67 4! 17/31) kultur Nach Pfarr- archival Quellen Düsseldort SchwannMüller, S Die neuheicdnıschen (jötter 1'} Kampf wider Chri- (42 4°0)STUS. Berl., Furche-Verlag (15) M ©0 Acken Van, Germanısche F römmigkeıt lıturgischen Mym-
81 Wıdder den „Pfaffenspiegel Aschaffenburg, DECN Frbg (Carıtasverlag 47Görres-Verlag (95) I2

Kusch C 9 „ Vererbung als Schicksal“ ‘‚ 5/22) +D Il u | | Der Schutzpatron der Alchemisten (Ih
Pfahler, Eirbcharakterkunde, Gestaltpsychologıe (S 66/70)

Wainberg, I Das Leben des Jafaerana kgzi AthiopIntegrationstypologıe. Mıt 33 Abb L.DZ., Barth AVI, 252) lLext Hrsg übers Roma Oont Institutum Orient Stuc

olt, BA S 1936 17re 36rch for New Strategy Protestantism Micklem N., and others, Chrıistian Worship Stuches {itsNashville, Cokesbury, 1936 5 History an eanıng Oxtord Univ PrS 92356
L.iicken, usW CS der kirchlichen E.rstarrung. DIM Be- 590deutung der Gruppenbewegung für dıe deutsche * Kirche Zähringer, B Die Liturgie alıs lebendige arktorm des

Dresden, Ungelenk S mystischen Leibes (BenedMonBrien, B UnnnNOUVEGCAaU MOUVeEeMmMENT relig1eux. Lie Groupe echleitner, H‚ Alte, NECUCT'EC u. neueste Meßerklärungen.d Oxford (NouvRlih Z 181/885) Geschichtliches Girundsätzliches Reformvorschläge Inn
Mammel, H.. Die Lajenmitarbeit der Methodistenkirche als Rauch (76)Vorbild für 106 ommende deutsch-evangelische Volkskirche. r i La quest1on de Päques el Ciu calendrnie:

Bonn, Univ.„Buchdr., 936 E.dit des Oeuvres F rancaıses, 1936 Fr 16.50
Schaeper, F Neues Lieben Gedanken relıg. Emeuerung

Lichte der ath Aktıion. hönıngh (88) 0,80 Redus, Stuclhies the LLectionary lext of +he Greek

} E M., Aufgaben Wege der Gegenwartsseelsorge
Vol {1 Nr I he Text of the Major Festivals of the

Menologion the Greek Gospel Lectionary Chicago, Univ
I ZZ31) Press 1936 (35) 0.2

Papıllon,, Fr., Romans dangereux et miınıstere pastora]l (Nouv Die katholische Kirchenmusik Österreichs Lichte
RIh A 162/76)

ıldete |_aien
der Zahlen Baden W ien, Rohrer |)Ressel Näher Cott E, xerzitien für AÄAmann Allegris Miserere die Aufführungspraxis der

Woarnsdorf Opıtz E: Sixtina ach Reiseberichten Musikhandschriften Regensburg
\ e1 Gerta, Die Jungfrau Worte frühchrist! Zeit Mstr Pustet 1935 (VII 136)
Regensberg 04) Lw

Vor-Katechismus Vorbereitung auf die Früh-
Oommunion der Kıinder Leutesdorf Verlag des Johannesbundes Christliche uns
(32)

Gögler, Katechetische Skizzen Aufbau des Meß- Krautheimer, Orıjental Basılica Rome (o0-
opfers verb ufl Beuron, Kunstverlag (42) 0.60 65958081 Porta Latina AmerJArch 1936 805/95)

upt Die altesten Dome iıhre Anfänge Bereiche derHesse, Vorträge über ‚„Katechismus Wahrheiten
Pad

(2.) deutschen Nordmark Heide, Westholsteinische Verlags-AnstaltBonifacius-Druck a 1936 (102 m1ı1t bb.)VDrinck Joest Wege der Liebe des Lebens Wiesmann A Giroßmünster /.üriıch DieStandesvorträge *lr die Jugend Lichte der Eucharistie Kıiırche Mıt 28 1laf Abb /.ürıch Antıquar (GesellschaftW iesbaden, Grünewald-Verlag (VI 87/ 4°0) FrJansen, Ba as Leiden des Herrn dıe Schule sıttlich-relig10ser Gabel Die romanıschen Kıirchtürme W ürttembergs E.meBıldung 5 37/49) baugeschicht! Untersuchung Mıt Abb Stuttg Wittwer
sSsSCc F Fußstapfen des leidenden Heiılandes. (96)Fastenvorträge. Warendorf. Opitz (78)

Menz Der ‚eidende Heiland F astenpredigten Rottenburg, Rolla d! Pa Pasquier remer et l’eglise Quentin 1 ourna;ı
Bader (69) 9

(RBelgeArchHistArt 19306, 03/21)
Co Mıit Christus ach Golgatha F astenpredigten ‚ Die Abtei Sturze\bron.n  ea r Straßb., Heıdelb., Win-

Pad Bonifacıus-Druck ter (AIV, 167; mehrere af.) M 7,50
Schnitzler, Bassenheimer Reiterrelief (St Martın)Dworzynskı, ] Die Kanzel des Kreuzes Christi letzte (DischKunstDenkmalpflege 19536. l 89/95)Worte F astenpredigten Wiesbaden Grünewald-Verlag (70) Louj3 S y A La decoration sculpturale des chapelles du choeur de

eglise Martin £ Hal (RBelgeArch 1936, 07/1 15)K Mensch Christ Sreger eue eıt- Fasten- Stolte-e  t’ Gertrud, Wegbilder der arockzeit ı Münster-
predigten Pad Schönıingh, 1936 (79) K35 and Wattenscheid Busch 1936 (55 af.) 2.50

Rademacher, H; Ich weıß, daß meın Erlöser ebt. F asten- Louis Heinric. Douvermann E.m nıederrhein Künstiler des
predigten ber Erlösungsbedürftigkeit, LEirlösungswer O Jahr Calcar AXanten LEbd 1936 (59 af.)
sungswirkung. Kevelaer, Butzon Bercker (64)

Schnell Christus Knechte uU. Jünger Z.yklen Fastenpre- Hüuppi; FANB Der Kampf dıe moderne christliche Kunst
digten Rottenburg, Bader ultur. Luzern, Volksvereins- Verlag, 936 24) Fr 0,90

Herausgeber Tof Dr Franz Dıiekamp und Tof Dr Arnold Struker unstier W Schriftwalter rof Dr., Arnold
Struker, Müinster W.,.,, Hammer Siraße Anzeigenleiter ose Herold Muünster || W TUC. und Verlag Aschen-

dorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster Zur Zeıt gılt Anzeigenpreisliste Nr E |
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Neuerscheinung! Neuerscheinung!
Wohl die um{iassendste und gründlichste Mono-
graphie Der alser Ugu: und Ze1it Lr Udeons HerweQen

Dr Franz ehrman Abt VO Maria aACH

Kalser ugu Väterspruch und Mönchsregel
TAE E Seiten. Miıt reichem Quellennachweis, Zeittaieln,

KOST 40 Seiten. Kartoniert M  —
Personen- und Sachverzeichnis. Ganzleinenb: 18 — RM
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